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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


London, 14. Juli. Nach der Times forderte Ruſſell 
geſtern Nachmittag feine Entlaſſung, nachdem die Regierungs⸗ 
anhänger im Unterhauſe verweigerten, gegen Bulwer zu ſtim⸗ 

men. Die königliche Entſchließung iſt noch unbekannt. 

Berliner Börſe vom 14. Juli. Staatsſchuldſch. 873. 43⸗pCt. 
Anleihe 101. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleihe 1163. Bexbacher 
149. Köln⸗Mindener 1644. Freiburger Hamburger 119. 
Mecklenburger 563. Nordbahn 485. Oberſchleſ. A. 2272. B. 1933. 
Oderberger Rheiniſche 1064. Metalligques 643. Looſe 824. 
Wien 2 Monat 8183. 


Wien, 14. Juli. 


London 11. 57. Silber 234. Metall. —. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 12. Juli. Bei Eröffnung der heutigen Unterhausſitzung 
legte Lord Palmerſton die bisher noch nicht veröffentlichten, mit Oeſter⸗ 
reich in Bezug auf die Friedensbedingungen gepflogenen Korreſpondenzen vor 
und erſuchte Sir Edward Bulwer Lytton, ſeinen Antrag ſo lange zu verta⸗ 
gen, bis das Haus Zeit gehabt habe, dieſelben zu prüfen. Lord John Ruf 

ſell ergriff hierauf das Wort, um eine durch feine Rede vom vorigen Frei⸗ 
lag veranlaßte falſche Vorſtellung zu berichtigen. Man habe ihn falſch ver⸗ 
ſtanden, wenn man aus ſeiner Aeußerung, daß ihm der öſterreichiſche Vor⸗ 
ſchlag im Monat Mai als eine paſſende Grundlage für Friedensunterhand⸗ 
lungen erſchienen ſei, den Schluß gezogen habe, daß er auch jetzt noch 
diefelbe Anſicht hege und glaube, der Krieg müſſe nicht mit Nachdruck fort⸗ 
geſetzt werden. Dieſe Erklärung brachte eine bedeutende Senſation unter 
den Anweſenden hervor. Disraeli ergriff hierauf das Wort und tadelte 
ſcharf die im Schooße des Kabinets hervorgetretenen Meinungs⸗Verſchieden⸗ 
heiten. Sir John Wal ſy ſuchte die Widerſprüche zwiſchen den heutigen 
Aeußerungen Lord J. Ruſſells und feiner Rede vom vorigen Freitage nach⸗ 
zuweiſen. Lord J. Ruſſell entgegnete, er habe nichts von dem, was er 
geſagt, zurückzunehmen. Lord Palmerſton ſchlug nächſten Montag zur 
Diskuſſion des Bulwer Lyttonſchen Antrages vor, und Sir E. Bulwer 
yt ton erklärte ſich damit einverſtanden. Das Haus ging hierauf zur Ta⸗ 
gesordnung über, 


Madrid, 11. Juli. Die Cortes haben heute den Entwurf einer gemiſch⸗ 
ten Anleihe von 230 Millionen Realen definitiv genehmigt. Bekanntlich 


umwandelt, wenn fie in einer Friſt von 30 Tagen nicht gedeckt wird. — 
Die Königin wird morgen nach dem Escurial abreiſen. 


Marſeille, 12. Juli. Die letzten Nachrichten aus Barcelona melden, 
daß bereits 4000 Mann Verſtärkungs⸗Truppen in den die Stadt umgeben⸗ 
den Forts angelangt ſind. Die coaliſirten Arbeiter ſind ſämmtlich abgezo⸗ 
gen und haben ſich in der Umgegend auf dem Lande vertheilt; dort find die 
Contingente von Reus und den anderen Fabrikſtädten der Provinz zu ihnen 
geſtoßen. Sie erwarten die Antwort, welche ihnen die Deputation überbrin⸗ 
gen ſoll, die ſie nach Madrid abgeſchickt haben; ihre Hilfsquellen begannen 
jedoch ſich zu erſchöpfen, da die Arbeiten ſeit zehn Tagen eingeſtellt find. 
Die Beſatzung und ein Theil der Miliz bewachen die Zugänge der Stadt 
und geſtatten blos Einzelnen die Rückkehr. 
vom 12. ſagt, daß die Ordnung in Barcelona hergeſtellt und in mehreren 
Fabriken die Arbeit wieder begonnen worden iſt. Die ſtrafbarſten Raͤdels⸗ 


führer ſind verhaftet. 


Udine, 12. Juli. Oefteres Hagelwetter, beſonders der Orkan am 6. d. 
haben den Feldern theilweiſe ſehr geſchadet; im Allgemeinen jedoch iſt der Saaten⸗ 
fand gut. Die Traubenkrankheit macht leider immer mehr Fortſchritte, jedoch 
iſt Hoffnung durch die angewendeten Mittel, namentlich durch Leimwaſſer, 
manches zu erhalten. 8 
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Breslau, 14. Juli. [Zur Situation.] Der Artikel der 
' Leipz. Z., welchen Gë in unſerm geſtrigen Mittagblatte reproduzir⸗ 
sen; beleuchtet die Stellung Deutſchlands zur orientaliſchen Frage jo 
vollſtändig, daß wir nichts weiter hinzuzufügen haben, wohl aber er⸗ 
klärlich finden, daß Oeſterreich vorläufig darauf verzichtet, die e 
ber verkündeten und überall mik jo geringer Geneigtheit EN 
nen Anträge am Bundestage zu ftellen, da ihm eine förmliche ‚eur a 
weiſung derſelben in dieſem Augenblicke doppelt empfindlich fein müßle, 
in welchem ihm von feinen’ weſllichen Allürten, wie es ſcheint, Voie 
Schwierigkeiten bereitet werden ſollen, falls fid die wiederholt Gage 
dete Nachricht beſtätigt, daß man es von der Donau⸗ Mündung : 
drängen will und türkiſche Truppenvorſchiebungen in die Fürftentbämer 

im Zuge ſind. 

Durch dieſe Operationen verlöre Oeſterreich nicht blos für 

| etwanigen Vortheil feiner an der SCH gefaßten Poſition, 5 

auch die Berechtigung. Deutſchland gegenüber auf die durch feine we 

ſtrengung erreichte günftige Erledigung der erſten zwei Garantiepun te 
zu pochen. $ / 

Indeß find wohl die dahin abzielenden Nachrichten noch mit See 

ſicht aufzunehmen. Sonſt verlautet vom Kriegs Schauplatze 9 75 . 

außer daß ein neuer Angriff der Ruſſen auf Kars geſcheitert und aß 

Schamyl, der gefürchtete Gegner Rußlands im Kaukaſus, geſtor⸗ 

ben ſei. 

EN Während aber in der Krim neue blutige Kämpfe vorbereitet Metz 
den, rüſten ſich die Parteien in England zu einem verhängnipgollen 
parlamentariſchen Kampfe, um die doppelte Herausforderung Bul⸗ 

wer Lyotton's und Roebucks zu unterſtützen und zu bekämpfen. 

Die Bedeutung des Lyttonſchen Antrages läuft, der Times zu 
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ſoll dieſelbe eine freiwillige Anleihe fein, welche ſich in eine Zwangsanleihef zu 


Eine Depeſche aus Perpignan |! 


Sonntag den 15. Juli 1855 
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folge — welcher darin wohl nicht zu widerſprechen iſt — auf die Frage 
hinaus: „Iſt es dem Hauſe ernſt mit dem Kriege oder nicht?“ Die 
Antwort hat daher eine über das ſpezifiſch engliſche Partei- Intereſſe 
weit hinausreichende Bedeutung, zumal Lord Ruſſell ſelbſt allgemein 
als ein verlorener Mann gilt, in dem Grade, daß ſelbſt die Friedens⸗ 
Partei durch Cobden jede Allianz mit ihm zurückweiſt. 


Eine londoner Correſpondenz der Ind. belge vergleicht ihn mit 
jenem geſpenſtiſchen Holländer van der Decken, deſſen Aufnahme jedem 
Schiffe Verderben bringt, und in der That ſind die letzten Kabinets⸗ 
bildungen ſeines Eintritts nicht ſonderlich froh geworden. 


In Dänemark findet der Verfaſſungs⸗Entwurf immer mehr Wi⸗ 
derſpruch und es ſcheint faſt, als ſei die ganze „Geſammtſtaats“⸗Po⸗ 
litik für alle Parteien nicht viel mehr als ein Nothbehelf geweſen, 
welchem daher dis Lebensfähigkeit abgeht. 


Was die beabſichtigte Verbindung des Prinzen Napoleon mit der 
Tochter des Prinzen von Noer betrifft, ſo iſt die Nachricht davon be⸗ 
reits nach Kopenhagen gekommen und ſoll ſeitens der franzöſiſchen 
Regierung bereits angefragt worden ſein, ob man daſelbſt noch ferner 
auf der Verbannung des Auguſtenburgſchen Prinzen beharre. Der 
Miniſter des Aeußern ſoll die Anfrage bejaht haben. Da aber feſt⸗ 
ſteht, daß Se. Majeſtät der König in Begleitung der Gräfin Danner 
die pariſer Induſtrie-Ausſtellung beſuchen wird, fo dürfte eine Aus: 
ſöhnung dort wohl bewerkſtelligt werden. 

Die Nachrichten aus Hannover, ſowohl die auf gewoͤhnlichem, 
als die auf telegraphiſchem Wege angelangten, geben Stoff zu Beſorg⸗ 
niſſen, daß die Verfaſſungskriſe keine ſo baldige, oder im Intereſſe der 
allgemeinen Verſöhnung erfolgende Ausgleichung finden werde; indeß 
wird erſt der Wortlaut der Vertagungs Ordre und deren Mo: 
tivirung abzuwarten fein, ehe neue Hoffnungen oder Befürchtungen 
ihr Fundament finden können. 


Das unglückliche Spanien ſcheint immer mehr in einen chaoti⸗ 
ſchen Zuſtand zu verſinken, obwohl die Regierung den aufſtändiſchen 
Bewegungen gegenüber alle Kraft zuſammen nimmt. 


Das Geſchrei der empörten Arbeiter in Barcelona nach Orga⸗ 
niſation der Arbeit — dieſer Nachklang franzöſiſcher Thorheit — 
würde übrigens faſt komiſch erſcheinen, wäre die Einſicht nicht ſo über⸗ 
aus ſchmerzlich, daß Individuen wie Völker ſo wenig geneigt ſind, 
von den ſchlimmen Erfahrungen ihres Gleichen, wie von den ernſten 
Warnungen der Geſchichte Nutzen zu ziehen. 


Vom Kriegsſchauplatze. 


Die Berichte der engliſchen Blätter aus dem Lager vor Sebaſtopol 
gehen nicht über den 20. hinaus, und entnehmen wir das hier Folgende den 
Briefen des Times ⸗Correſpondenten. Den 19. über hatte man genug zu 
thun, um die Todten zu begraben und die Verwundeten in Sicherheit zu 
bringen. Viele von den Letzteren hatten Höllenqualen zu erdulden gehabt. 
In Erdlöchern liegend und verſchmachtend konnten ſie es nicht wagen, ein 
Glied zu rühren; denn wenn ſie ſich n 1 feuerten die Ruſſen auf ſie. 
Dagegen erzählen Andere, daß die Ruſſen ſich ihrer gutherzig annahmen und 
ihnen Waſſer zutrugen. — Während des Waffenſtillſtands ſtellte Go 
eine Linie ruſſiſcher Schildwachen vor ihren Werken auf; lauter ſtarkgewach⸗ 
ene große Leute, die ſehr gut gekleidet waren. Auch die Offiziere erſchienen 

in weißen Glaceehandſchuhen und lackirten Stie⸗ 
— womit man offenbar imponiren wollte. — Während des Waffenſtill⸗ 
andes wollten die Ruſſen den Kirchhof beſetzen, der Tags zuvor bekannt⸗ 
lich von den Truppen unter General Eyre erobert und ſpäter wieder auf⸗ 
re worden war, Aber fie fanden dort einen engliſchen Poſten von 
30 Mann, den man glücklicherweiſe wenige Stunden früher hineingeworfen 
hatte, und jetzt wird dieſe Poſition unter dem heftigſten feindlichen Feuer 
ſtark befeſtigt. Im Lager iſt der laube verbreitet, e innerhalb des Re⸗ 
dan und hinter demſelben ſtarke Werke und maskirte Batterien liegen und 
vom Malakoff ſcheint ſich dies mit ziemlicher Beſtimmtheit ſagen zu laſſen. 
Im Mamelon hat man merkwürdiger Weiſe einige neue Säcke mit dem 
Pfeil und B. 0. (britiſches Feldzeugamts ⸗Zeichen) aufgefunden, die mit Pa⸗ 
tronen gen waren. Wie dieſe Sachen den Ruſſen in die Hände fielen, 
iſt ein Räthſel. Man munkelt, ein Unter⸗Dollmetſcher des Kommiſſariats 
ſei als Spion und Verräther ertappt worden. — Der Wolkenbruch am 23. 
Be im Lager großen Schaden angerichtet; am empfindlichſten find die Be⸗ 
chadigungen der Eiſenbahn, zu deren Ausbeſſerung man wohl an zehn 
Tage brauchen wird. Die kroatiſchen und tartarifchen Arbeiter find 
überdies trotz ihres überreichen Tagelohns fo ſtörrig, daß ſich der Profoß 
ins Mittel legen muß, um ſie zur Arbeit anzuhalten. Und doch iſt gerade 
in dieſem Augenblicke die Eiſenbahn unentbehrlich. Die Franzoſen ſagen, 
ſie ſind bereit, das Bombardement zu beginnen, und haben am 25. von den 
Engländern Munition für 1500 Schüſſe aus 32⸗Pfündern geborgt. 

m ganzen Lager herrſcht eine, tiefe Betrübniß über den Verluſt Lord 
Raglan's. Sein Tod, ſcheint es, hat alle Tadler zum Schweigen gebracht, 
und kein anderes Gefühl gibt Déi kund als das der Verehrung für fein An⸗ 
2 und der Erinnerung an ſeine udn treuen und unermüdlichen 

uſtrengungen im Dienſte des Vaterlandes. 8 Urſache ſeines Todes gibt 
man ein Diarrhoe⸗Leiden an, welches in Cholera überging. Die Leiche foll 
auf dem Caradoc nach England ebracht und von dem ganzen, nun ent⸗ 
laſſenen perſönlichen Stab des Ve Bann heimgeleitet werden. Oberſt Pa⸗ 
Se übernimmt für den Augenblick den erledigten General = Adjutanten- 
often. f 
Von der Höhe vor Kronſtan e 2. Juli, ſchreibt man der Times: 
Als der Amphion vorige Woche bei Sweaborg kreuzte, bemerkte er einen er⸗ 
eblichen Verkehr zwiſchen der Feſtung und der Oſtküſte. Um denſelben zu 
emmen, ſteuerte er zwiſchen die Juſel ee und das Feſtland, gerieth 
aber dabei in ſeicht Waſſer und gleich darnach auf einen Felſen. Kaum ge: 
wahrte dies der Feind, als er GEN der Forts fein Feuer eröffnete, 
welches 3 Ranonenboote und 2 kleine Dampfer, aus dem Hafen vordampfend, 
unterſtützten. Der Amphion jedoch antwortete fo prompt, daß er ſich die 
El vom Leibe d ein Pulvermagazin in der use Batterie in die 
Luft ſprengte und ſich glücklich wieder flott machte. Sein Verluſt beſtand 
in 1 Zodten und 2 emp: 2 trafen ihn einige Schüſſe in Rumpf 
und Takelwerk. Am 20. kam der Genfer mit 1 Kanonenboot und 2 Bom⸗ 
bardierbooten im Schlepptau bei der Flotte an. Am 27. kreuzten die Ka⸗ 
nonenboote Pelter und Magpie bei Wiborg, wo ihnen 13 ruſſiſche Fahrzeuge 
von 40—70 Tons Laſt, theils mit Holz, 
an Bord, in die Hand fielen. Auf d 


in ihren beſten Uniformen, 


theils mit Filz und Patron ier 
er kleinen BAD k u. N. weſt⸗ 


lich von Wiborg, entdeckte die Volage ein großes à la Bomarſund geben: — —— 
tes Fort nebſt neuen Kaſernen für etwa 4000 Mann. Als die darin liegen⸗ 
den Ruſſen die Volage kommen ſahen, zogen ſie über eine Brücke von der 
Inſel aufs feſte Land und verfchwanden im Gehölz. Darauf landete die 
Mannſchaft der Volage, ſprengte das Fort und brannte die Kaſernen nie⸗ 
der. Am 29. wurden einige ruſſiſche Telegraphen⸗Stationen zerſtört. Nach⸗ 
mittags kam ein ruſſ. Flotten⸗Kapitän mit einer Parlamentärflagge aus dem 
Hafen von Kronſtadt und wollte den Admiral Dundas ſprechen. Dieſer 
weigerte ſich irgend Jemand unter Admiralsrang zu empfangen, ſo daß der 
Ruſſe fein Schreiben, das Do auf die Hangs Affaire bezog, dem Lieutenant 
Hobart übergab, Abends ſtießen zwei neue Bombardierboote 1 Ahnen 
Ueber 100 unterſee'ſche Höllenmaſchinen find bereits aufgefiſcht. Am e? 
beantwortete Admiral Dundas das Schreiben des General v. Berg burg ` 
Kapitän Caldwell, der an Bord der Princeß Alice nach Kronſtadt ging, aber 
nur bis auf 2000 Yards von der Risbank⸗Batterie zugelaſſen ward, — 

Der James Watt und Snap bombardirten am 1. Juli eine 2000 Mann 
ſtarke Truppen⸗Abtheilung, die am Strand von Petersburg aus nach Wi! 
borg marſchirte, und brachten ihr großen Verluſt bei. Am 2. endlich wurden Br 
30 ruſſiſche Küſtenfahrer weggenommen, die mit zugehauenen und numerirten 


Steinblöcken für Kronſtadt beſtimmt waren. Ft 


Briefe aus Erzerum in verſchiedenen franzöſiſchen Blättern mel⸗ 818 A 
den, Schamyl ſei geftorben. Ein Schreiben im Pays v. 19. Juni 
enthält folgendes: „Der Tod Schamyl's hat ruſſiſche Verſtärkungen vonn 
mehr als 50,000 Mann an die Gränze geführt. Ardahan iſt genom: 
men, und ein Heer von 35,000 Mann nebſt einer Reſerve von 15,000 
Mann ſteht vor Kars. Die Dinge ſcheinen eine ſehr ernſte Wendung 
zu nehmen. Bu⸗Maza ſoll in dieſer Woche nach Georgien abgehen“ 
In einem Briefe des Moniteur aus Trapezunt vom 24. Juni heißt 
es zum Schluſſe: „Die Nachricht von dem Tode Schamyl's ſcheint 
ſicher zu ſein.“ 19 
welchen Fürſt Gortſchakoff am 19. Juni an die heldenmüthige eeler Kr, 
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den von je einer Kavallerie⸗Diviſion zu 4000 Pferden und von ent: 
ſprechender Artillerie begleitet, und es ſendet mithin das Königreich 
Polen allein eine Verſtärkung von 70,000 Mann auserleſener Trup⸗ 
pen nach der Krim. Da aber, wie Fürſt Gortſchakoſſ meldet, Trup 
pen von allen Seiten im Anzuge ſind, ſo können damit nur die ſeit 
langer Zeit ſich auf dem Marſche befindenden Reſerven aus Moska 
Kiew und andern Sammelplätzen, ſo wie die zahlreiche Kavallerie au 
dem ſüdlichen Rußland gemeint ſein. Mit dem gegenwärtigen Ein 
rücken der "ten Infanterie⸗Diviſion des Generals Uſchakoff bei Pere 
kop zählt die ruſſiſche Armee in der Krim allein 40 mehr oder min 
der geſchwächte Infanterie und Jäger⸗ Regimenter, ungerechnet die 
Scharfſchützen⸗Bataillone. Zu dieſen Truppen ſtoßen alſo nun die obi 
gen Verſtärkungen, die dem Feinde warm machen werden. (A. 3 


A Aus der Krim reichen unſere Nachrichten bis zum 11. d. 
Sie beſtätigen, was wir bereits gemeldet, daß die neuen Befeſtigungs⸗ 
werke gegen den Redan beendet und armirt waren, fo daß die Enge 
länder am 10. d. unter General Simpſon ein heftiges Feuer gegen 
das ruſſiſche Werk eröffnen konnten. Abends war der Redan ver⸗ 
ſtummt und die Annäherungsarbeiten gegen denſelben, wie gegen den 
Malakoffthurm konnten wieder weiter fortgeſetzt werden. Man erwar⸗ 
tet mit jedem Tage die Wiederholung des Sturms gegen dieſe beiden 
Objekte. Von einem allgemeinen Angriff iſt im Lager keine Rede, da 
auch die Vorbereitungen, welche getroffen wurden, keinen ſolchen ver⸗ 
muthen laſſen. Ebenſo dürfte ſich unſere Angabe bewähren, daß g 
der Tſchernaja nichts Ernſtliches verſucht werden wird. E 


tt Ein kaufmänniſches Schreiben aus O deſſa ſchildert die Vers 
hältniſſe der Truppen des Zaren in Südrußland als ſehr traur 
Die Cholera wüthet in Nikolajeff, wie in Perecop und man denkt b 
reits daran, das Reſervelager, welches an dem erſtgenannten Punk 
errichtet worden iſt, aufzulöſen und die Corps in die benachbarten D 
ſtricte zu vertheilen. Bei dem Transporte der Lebensmittel ſowe 
wie der Truppen, ſoll es ungeheure Schwierigkeiten geben, u 
nogaiſche Steppe ſcheint den Ruſſen eine zweite Dobrudſcha 
zu ſollen, die heißen Strahlen der Sonne ſind in dieſem ſcha 
Landſtriche wie giftige Pfeile, fo werden die Scharen der du 
den Mannſchaft und der Laſtthiere durch den Tod gelichtet. 
ganz beſonders ungünſtig wird der Zuſtand der Landwehr 
net. Die ſüdruſſiſche Miliz iſt faſt unbrauchbar, ? 
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ſchlecht be 
ohne alle Disziplin, ſelbſt ohne den Werth, den Jonk GR 
dem ruſſiſchen Soldaten giebt, und obendrein aa Aal 55 
neigt. Die Landwehr ſollte zunächſt dazu dienen, éi IER e S 
kleineren Städte verfügbar zu machen, bisher bat Burückd ch die abe 
geſendeten Truppen von verſchiedenen Orten ie 155 erufen müfz 

ſen, um die Opoltſchenie im Zügel zu ben, ! iegsgerichte h. 
ben bei dieſen Mannſchaften in H a zu thun. 

— Den levantiniſchen Berichten der Tr. 3.“ entnehmen wir Fol: 
Dengen em bo Santé, wird als befrehigenn on 
Der Hafen füllte ſich täglich mit ZC „und Handelsſchiffen, welche 
andauernde Verſtärkung brachten und alle Bedürfniſſe im Ueberſluſſe 
deckten. Der Feind MER I Plateau von Belbeck und ſcheint 
keine Neigung au einen 9° dſchlacht zu verſpüren. — Während bei⸗ 
nahe 30,000 Arbeiter bei den Approchen beſchäftigt ſind, gehen La⸗ 
vrandes Werke vorwärts, welche darauf berechnet find, die Flotte in 
Schach zu halten. Das Baidarthal iſt thatſächlich im Zeit 
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Vrerbünd mer Paſchas letzte Berichte datiren von 
Mur ſelten Debt man Koſakenabtheilungen, die ſich ſchnell wieder zu: 
rüctziehen. Dies geſchah auch am 23. ſeitens einer ruſſiſchen Heeres⸗ 
Abtheilung in Folge einer von den Piemonteſen vorgenommenen 
Rekognoscirung. ; 
— Aus Kertſch vom 28. Juni wird gemeldet, daß es Muſtapha 
Paſcha gelungen, die Tſcherkeſſen für die Sache der Türken zu ge: 
winnen und nun ganz Dagheſtan unter den Waffen ſtehe. Die 
Ruſſen haben nun ihre wichtigen Pofitionen längs der ganzen Küſte verlaſſen. 
[Aiatifher Kriegsſchauplatz.] Aus Kars vom 17. Juni 
wird gemeldet, daß die Ruſſen ſich nach einem vergeblichen Angriff 
auf dieſe Stadt nach Zaim zuückgezogen und wieder ihre frühere 
Poſttion bei Aktſche⸗Kale eingenommen haben. Ueber die Affaire bringt 
die „Trieſter Ztg.“ folgendes: Am 16. Früh hatten ſich 2 Regimenter 
und etwa zwei⸗ oder dreihundert Baſchi⸗Bozuks jenſeits Mezr begeben, 
um die Bewegung des Feindes zu beobachten, welcher ſein Lager zwei 
Meilen von der Stadt bei Zaim aufgeſchlagen. Gegen fünf Uhr 
ſetzte ſich die ruſſiſche Armee gegen Kars in Bewegung. Der Oberſt 

von Schwarzenberg, der die beiden Regimenter befehligte, hielt es für 
bedenklich, ſich allein dem Feinde zu widerſetzen und ſetzte ſofort den 
Muſchir davon in Kenntniß, damit er ſeine Anordnungen treffe. 
Mittlerweile manöverirte er in einer ſehr geſchickten Weiſe und die 
Rauſſen ſuchten deshalb ihn zu umgehen und nach Kars zu gelangen; 
allein die beiden Regimenter eröffneten ein gut genährtes Feuer, das 
zwei Stunden lang anhielt, während einige Schwadronen dem Feinde 
in die rechte Flanke fielen. Die ruſſiſche Reſerve eilte herbei, warf 
ſich auf die Kavallerie, welche in raſcher Wendung und ununterbrochen 
kämpfend unter die türkiſchen Batterielinien zu gelangen ſuchte. Als 
das Gros des feindlichen Heeres nahe genug an der Quardagredoute 
war, fing die Artillerie an, ſo gewaltig zu ſpielen, daß der Feind in 
Unordnung zurückwich. Er ließ 110—120 Mann auf dem Kampf: 
platze. Die Alliirten zählen 13 Todte und 17 Verwundete. Man 
machte fi jedoch in Kars kein Hehl aus der noch immer drohenden 
Gefahr, und glaubte kaum ſich halten zu können, wenn der Feind mit 
verſtärkter Macht anrückte. Man hielt den erſten Angriff blos für 


eeine Rekognoszirung, zweifelt aber nicht, daß der energiſche General 
Maurawieff ernſtere Abſichten habe. 

N. — Aus Trapezunt vom 25. Juni verlauten folgende Nachrichten 
Gi vom aſtatiſchen Kriegsſchauplatz: „Ueber die numeriſche Stärke des in 
jenen verſchiedenen Richtungen operirenden Feindes lauten die Angaben 
wenig übereinſtimmend; indeſſen ſchien das Hauptkorps in engliſchen 
And franzöſiſchen Berichten mit der vielleicht übertriebenen Ziffer von 
EN 40,000 Mann angeführt, gegen Kars aufgeſtellt zu fein, welchen Platz 


und deſſen Außenwerke die Türken mit 17,000 Mann beſetzt hielten. 
Nun brachte die am 28. eingelaufene neueſte Poſt von Erzerum 
eine Depeſche an die hieſige Behörde des Inhalts: die Ruſſen vor 
Kars hätten D bereits angeſchickt, eine rückgängige Bewegung zu 
machen (die allenfalls in den jüngſten Ereigniſſen am weſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatze ihre Erklärung finden dürfte); dann wären ſie aber plötz⸗ 
E lich mit einem Theil ihrer Truppen umgekehrt; worauf Waſſif Paſcha 
mit allen den ſeinigen vor Kars ausgerückt ſei, den Feind angegriffen, 
geſchlagen und dabei 10 Kanonen nebſt 6 Munitionswagen erbeutet 
habe. Dieſer vermeintliche Sieg iſt zwar in Erzerum und hier mit 
Kanonenſchüſſen begrüßt worden; allein nach anderen Berichten aus 
Kars, würde derſelbe zu ſehr winzigen Verhältniſſen zuſammenſchrum⸗ 
pfen und die in Rede ſtehende Waffenthat ſich auf ein unbedeutendes 
Gefecht beſchränken, an dem ruſſiſcherſeits lediglich eine Reiterſchaar 
von Eingebornen — Gruſier, Cabardiner u. ſ. w. — theilgenommen 
haben ſoll, und in welchem der Vortheil allerdings den Türken geblie⸗ 
ben, da ſie die Uebermacht auf ihrer Seite hatten und überdies mit 


Artillerie verſehen waren. 


Preuſ en. 

a. Berlin, 13. Juli). [Die erwarteten öſterreichiſchen 
Vorlagen. — Die ſtändiſche Darlehnskaſſe für Schleſien.] 
Die von Seiten Oeſterreichs vorbereiteten Anträge an den deutſchen 
Bund, deren Vorlage man, nach den zuverſichtlichen Ankündigungen 
der wiener Blätter, von Tag zu Tage erwarten durfte, ſind noch nicht 
in Scene gegangen, und werden in ihrer urſprünglichen Geſtalt viel⸗ 
lleiicht gar nicht zur Erſcheinung kommen, da Graf Buol wohl die 
Uueberzeugung gewonnen haben mag, daß ſie auf den gewünſch⸗ 

ten Erfolg nicht rechnen können. Sicher iſt, daß Hr. v. Pro⸗ 
keeſch die Eröffnungen ſeiner Regierung in Frankfurt ſchon für dieſe 
Tage angekündigt hatte und nur noch das Eintreffen einer ſpeziellen 
2 Ermächtigung auf telegraphiſchem Wege erwartete, um mit ſeinen An⸗ 
trägen vorzugehen. Da dies jedoch bis jetzt nicht geſchehen iſt, fo darf 
man annehmen, daß der Telegraph eine andere Weiſung überbracht 
hat. Jedenfalls wäre es der Vorſicht des wiener Kabinets angemeſ⸗ 
fen, feine Vorlagen fo lange im Portefeuille des Hr. v. Prokeſch ſchlum⸗ 
mern zu laſſen, bis es für dieſelben eine der Haltung Deutſchlands 
und den Auffaſſungen der wichtigſten deutſchen Staaten entſprechende 
Form gefunden hat. Für den Augenblick iſt es wahrſcheinlich, daß die 
wiener Vorſchläge in Frankfurt eine Aufnahme finden würden, welche 
is Selbftgefühl und die Anſprüche der kaiſerlich königlichen Regierung 
cht zu befriedigen geeignet wären. Es heißt nämlich, daß die Ver⸗ 
ter der größeren deutſchen Bundesſtaaten angewieſen ſeien, 
die etwaigen Eröffnungen des öſterreichiſchen Geſandten einfach ad 
referendum zu nehmen. Man entging durch dieſes Verfahren 
ſowohl der Unannebmlichkeit einer immer verletzenden Zurückweiſung, 
als den Verlegenheiten und Reibungen, welche bei einer Berathung in 
den Ausſchüſſen unvermeidlich wären. Natürlich würde unter den ob⸗ 
altenden Umſtänden ein ſolches Entgegennehmen ad referendum 
it einer Vertagung ad calendas graecas ziemlich gleichbedeutend 
Doch iſt ſchwer zu glauben, daß die öſterreichiſche Diplomatie 
darauf ankommen laſſen wird. Wahrſcheinlicher bleibt, daß dieſelbe 
ue Wege zu einer Verſtändigung mit Preußen auffuchen und zu: 
nächſt ihren Anträgen eine Faſſung geben wird, welche die Zuflim- 
mung des Bundes möglich macht, ohne daß dieſer ſich in Widerſpruch 
mit ſeiner bisherigen Politik zu ſetzen oder neue Verpflichtungen einzu: 
gehen hätte. , 
Der Wunſch, daß das von der ſtändiſchen Darlehns-Kaſſe 


19 3 hlung angenommen werde, findet in den Blättern zahlreiche Ver⸗ 

treter; doch wird von, unterrichteten Perſonen verſichert, daß er wenig 
ſicht auf Verwirklichung hat: Wie ſehr man auch von Seiten der 
erung geneigt 18. der Wirkſamkeir und dem Kredit der ſtändiſchen 
e Vorſchub zu leiſten, ſo bedenklich wird es gefunden, Ausnahmen 
einem Grundſatze zu machen, welcher für die Sicherheit und die 
achheit des ſtaatlichen Kaſſenweſens von Wichtigkeit 1. Andrer⸗ 
begreift man kaum, daß ein ſtändiſches Papiergeld von ſo gerin⸗ 
em Geſammt⸗Betrage, welches noch dazu ſeinem Inhaber einen Zins: 
nuß gewährt, im öffentlichen Verkehr auf Mißtrauen oder Schwierig⸗ 
ten AOBen Fern, während ſonſt die Emiſſionen ſtändiſcher Institute 
in mit beſon derer Gunſt aufgenommen werden. Offenbar iſt bis 
die Unbepkanntſchaft des Publikums mit dem neuen Zahlungs 
CL 2 Anmerz der. Red. Wir erwatten die verheißene Zufendung. 


D 


Baidar ſelbſt. 


Schleſien ausgegebene Papiergeld auch von den königl. Kaſſen 


mittel hinderlich, und es ſteht zuverſichtlich zu erwarten, daß daſſelbe 
auch ohne künſtliche Unterſtützungsmittel Dë bald im Verkehr einbür⸗ 
gern wird. er éi REN 

O Berlin, 13. Juli. [Zur orientalifhen Frage. — 
Handelsminiſterium.] In der geſtrigen Sitzung des Bundestages 
iſt nach hier fo eben eingegangener Meldung die Vorlage öͤſterreichi⸗ 
ſcher Propoſitionen in Bezug auf die orientaliſche Frage nicht erfolgt, 
und zwar ſoll der Grund hierzu darin liegen, daß man mit der Modi⸗ 
fijirung, welche man öſterreichiſcherſeits mit dem Antrage, welcher be⸗ 
reits Preußen vorgelegen hat, nicht fertig geworden iſt. Es geht 
alſo hieraus hervor, daß Oeſterreich von ſeiner urſprüngilchen Forde⸗ 
rung zurücktritt, und dagegen ſich den Anſichten Preußens zu nähern 
gedenkt. Es heißt, daß die modifizirte Vorlage in der nächſten Bun- 
destags⸗Verſammlung zu erwarten ſteht. — Wie man bört, ſoll 
die öſterreichiſche Diplomatie einen Weg gefunden haben, um 
ſich für jetzt noch die freundſchaftlichen Beziehungen zu den Weſt⸗ 
mächten zu erhalten. Es heißt, es wären von Oeſterreich Verſprechungen 
gemacht worden, welche die Weſtmächte für's Erſte zufrieden geſtellt 
haben. Dagegen ſcheinen die Weſtmächte doch Oeſterreich nicht ganz 
zu trauen, indem es feſtſtehen ſoll, daß die neueſten Truppenſendungen 
nicht nach der Krim dirigirt werden ſollen, ſondern vielmehr nach 
Beſſarabien und den Donaumündungen, um im Verein 
mit engliſchen Schiffen die freie Schifffahrt auf der Donau 
zu einem Faktum zu machen. Auf dieſem Wege würden die 
Weſtmächte ſich mit ihren Truppen zwiſchen die Oeſterreicher und die 
Ruſſen ſchieben und wo möglich die Oeſterreicher aus den Donau: 
fürſtenthümern verdrängen können. — Wenn auch zwiſchen Frank⸗ 
reich und England bis jetzt erhebliche Differenzen noch nicht aus⸗ 
gebrochen ſind, ſo herrſcht doch in Frankreich eine gewiſſe Unbehaglich⸗ 
keit England gegenüber, da dieſes bei weitem weniger Opfer für den 
orientaliſchen Krieg als Frankreich bringt, und Frankreich dadurch offen⸗ 
bar in Nachtheil kommt, während die Vortheile aus dem Kriege für 
England mindeſtens eben ſo groß ſein werden, wie die Frankreichs. 
Außerdem iſt aber noch ein Mißverſtändniß von untergeordneter Be⸗ 
deutung eingetreten, da engliſche Privaten dem londoner Kabinet den 
Vorſchlag gemacht haben, die Telegraphenlinien nach der Krim auch 
für die Privat⸗Korreſpondenz zu benutzen, und das engliſche Kabinet, 
indem es hierauf eingegangen iſt, in Frankreich dahin gehende Vorſtel⸗ 
lungen gemacht hat. Mit großer Entſchiedenheit iſt man aber in 
Paris dagegen aufgetreten, und glaubt man nicht, daß Frankreich dem 
engliſchen Kabinet nachgeben wird. — Der Finanz-Miniſter, Herr von 
Bodelſchwingh, iſt geſtern Abend von ſeiner Reife hierher zurück; 
gekehrt. Von der dieſſeitigen Kaufmannſchaft iſt an das Miniſterium 
die Bitte geſtellt worden, dem hieſigen Börſengebäude ein eigenes, 
während der Börſenzeit fungirendes Telegraphen⸗Bureau zu geben, da 
die Wichtigkeit des berliner Geſchäfts fortwährend im Steigen begriffen 
ſei, daſſelbe aber ſeine Höhe nur behaupten könne, wenn nichts ver⸗ 
ſäumt wird, um ſeinen näheren und ferneren Verkehr zu erleichtern. 
Der Ausbau des Hotels, in welchem das Handelsminiſterium ſich be: 
findet, rückt ſeinem Ende immer näher. Es zeichnet ſich im Innern 
durch einen ſehr komfortablen, geihmadvollen und ſoliden Styl aus. 
Im Aeußern hat das Anſehen des Gebäudes nur dadurch eine Aende⸗ 
rung gefunden, daß es ſtatt zwei, drei Stock hoch geworden, und auf 
dem rechten Flügel ein Thürmchen errichtet iſt. Zum ganz beſonderen 
Schmuck nach außen dienen aber 6 Statuen, welche oben auf dem 
Gebäude thronen. Es werden dadurch die verſchiedenen Geſchäftszweige 
bezeichnet, welche im Handels-Miniſterium vereinigt find. Die 6 Fi⸗ 
guren ſtellen dar, vom rechten Flügel aus gezählt: das Bergweſen, 
den Handel, die höhere Bauwiſſenſchaft, die Bautechnik, die Telegraphie 
und die Poſt. 

Berlin, 13. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Bei Gelegenheit 
der Kammerberathungen über den in voriger Seſſion von der königl. 
Staats⸗Regierung vorgelegten Geſetz-Entwurf, betreffend die Einfüh⸗ 
rung des Zollgewichts als allgemeinen Landesgewichts, wurde von vielen 
Seiten auf die Schwierigkeiten hingewieſen, welchen die Durchführung 
einer ähnlichen Reform in den andern deutſchen Staaten entgegentre⸗ 
ten würde. Es war zu erwarten, daß die königl. Regierung ſich be- 
mühen werde, der von ihr vorgeſchlagenen Maßregel auch in den übri⸗ 
gen deutſchen Bundesſtaaten Eingang zu verſchaffen und dadurch die 
Herſtellung eines einheitlichen Gewichts⸗Syſtems für Deutſchland anzu: 
bahnen. Wir erfahren mit Befriedigung, daß im Verfolg dieſer Be⸗ 


mühungen von mehreren benachbarten Staaten bereits eingehende Zu⸗ 2 


ſicherungen erlangt worden ſind. — Unter dem Titel: Preußiſche Neu⸗ 
tralität, wird dem „Morning Herald“ aus Malta geſchrieben: 

„Im Angriff auf den Mamelon erſchlug ein franzöſiſcher Ee M. 
Vim Einzelkampf einen ruſſiſchen Oberſt und erw = ich einiger 

apiere, die er bei ihm fand. Darunter entdeckte er einen Brief des Ober: 

— an ſeine Tochter in Petersburg, mit der frohen Meldung, daß er einen 
Orden vom Könige von Preußen erhalten habe, welcher durch den Grafen 
Studgardt eine Menge Orden und Fabaksdoſen nach Sebaſtopol gefandt, um 
ſie unter die heroiſchen Vertheidiger der Feſtung vertheilen zu laſſen. Das 
intereſſante Schreiben wurde ſogleich dem General Peliſſier übergeben.“ 

Wir können verſichern, daß dieſe artige Myſtifikation des „Mor⸗ 
ning⸗Herald“ hier viel Heiterkeit erregt hat. — Ein hieſiges Blatt 
bringt folgende Mittheilung: „Man ſagt, daß von Paris und Brüſſel 
die Genehmigung der von den Delegirten der franzöſiſchen und der 
belgiſchen Regierung mit der hieſigen Telegraphen⸗Verwaltung 
ſtipulirten Vertrags⸗Beſtimmungen hierher notiſtzirt worden iſt. Die 
Berathungen der Konferenz, welche auf einige Zeit unterbrochen waren, 
werden in Kurzem von neuem beginnen, da die Abſicht obwaltet, die 
Feſtſetzungen derſelben auf der Konferenz des deutſch⸗öſterreichiſchen Tele— 
graphen⸗Vereins vorzulegen.“ Be 

Wir bemerken dazu, daß, wenn die Notifikation des mit Bevoll: 
mächtigten der franzoͤſiſchen und belgiſchen Regierung hierſelbſt jüngſt 
abgeſchloſſenen Telegraphen⸗Vertrages von den Betheiligten auch mit 
Sicherheit erwartet werden darf, dieſelbe doch noch nicht hier eingetrof⸗ 
fen iſt. Eben ſo unbegründet und irrthümlich ſind die weiteren An⸗ 
gaben des Artikels über einen demnächſtigen Wiederbeginn der Konfe⸗ 
renz. Die Berathungen der Konferenz haben mit dem Abſchluſſe des 
vorhingedachten Vertrages ihren Zweck erreicht. Es kann daher von 
einer Erneuerung derſelben zur Zeit keine Rede ſein. Endlich kann 
auch nicht die Abſicht obwalten, die Feſtſezungen des abgeſchloſſenen 
Vertrages auf der Konferenz des deutſch⸗öͤſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
Vereins etwa zu neuer Berathung vorzulegen. Die Beſtimmungen. 
deſſelben ſind den Mitgliedern des deutſch öſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
Vereins nicht unbekannt. Vielmehr hat Preußen lediglich als Bevoll⸗ 
mächtigter des letztgedachten Vereins auf Grund der in München ge⸗ 
troffenen Verabredungen, die Verhandlungen geführt und den Vertrag 
abgeſchloſſen, deſſen Ratifikation demnach auch von dieſer Seite keinen 
Schwierigkeiten begegnen wird. e Preuß. Corr.) 

— Der hier eingetroffene kaiſ. ruſſ. General Fürſt Woronzoff wird, 
wie wir vernehmen, zunächſt noch bis Sonntag hier verweilen. 
— Der der hieſigen franzöſiſchen Geſandtſchaft untergeordnete Vice: 
Konſul Hr. Souchard zu Roſtock iſt durch eine in der vorigen Woche 
ihm übermittelte Beſtallung zum Konſul auf einer, Handelsſtation zu 
Diedda am rothen Meere ernannt worden und befand Dé in dieſen 
Tagen hier. Sein Nachfolger iſt der bisherige Konſular⸗Beamte. Die 
franzoſſhe Wegen fënd 


Se, Heiligkeit 
gt ſchon ſeit längerer Zeit die Organi- hielt ſich gegen dreiviertel Stunden auf. Kardinal. Antonellt fol an 


fo viel wir darüber aus guter Quelle vernehmen, zwei Gouptiotiotffe 
zu Hamburg und Stettin, erhalten würde, welchen dann alle Konjwlaltt 
und Vicekonſulate untergeordnet werden ſollen. 1 

— Ueber die Verſetzung des hieſigen franzöſiſchen Geſandten, Herm 
de Mouſtier nach Madrid und feine Erſetzung auf dem hieſigen Poſten 
durch Herrn Ad. Barrot, gegenwärtig Geſandter in Brüſſel, verlam 
tet, daß dieſelbe wohl noch im Laufe des Sommers erfolgen werde 
In der gegenwärtigen Situation iſt dieſer Wechſel von einer auch f 
uns nicht gering anzuſchlagenden politiſchen Bedeutung. 

— Der Aufenthalt des Miniſters v. d. Heydt in Paris ift vorläufig 
auf acht Tage beſtimmt. — Wie wir hören, ſoll die Direktorſtelle al 
der k. Landesſchule zu Schulpforta bald nach Ablauf der Ferien beiegl 
werden. Es wird mit der Beſetzung um ſo mehr geeilt, als die Anz 
ſtalt auch ihren erſten Profeſſor kürzlich verloren hat. (C. B.) 

Im Königreich Polen wird das daſelbſt beſtehende Verbot, op 

münztes Gold oder Silber auszuführen, mit Strenge gehandhabt; daſ⸗ 
ſebe wird nicht nur auf die ruſſiſchen und polniſchen Münzen, 
ſondern auch auf Geld fremden Gepraͤges angewendet, und es wir 
beiſpielsweiſe nicht geſtattet, daß Schiffer Summen preußiſchen Gel 
des, welches fie nach Polen mitgenommen haben, um daſelbſt Ankauf 
zu machen, wieder aus dem Lande mit ſich herausnebmen. Uebertre— 
tungen werden mit der Konfiskation des vorgefundenen Geldes, und 
außerdem mit Geldbuße beſtraft. Wenn nun auch in einem derartigen 
Falle die Zurückerſtattung der Eonfiszirten Gelder ausnahmsweiſe 
bewilligt worden iſt, ſo iſt es doch, um empſindliche Verluſte für die 
dieſſeitigen Staats-Angehörigen zu verhüten, zu wünſchen, daß das Det 
ſtehende Verbot und die mit der Uebertretung deſſelben verbundene Ge 
fahr moͤglichſt allgemein dem mit dem Königreich Polen in Verkehr 
ſtehenden Publikum, und namentlich den Schiffern, welche Reiſen dort⸗ 
hin unternehmen, bekannt werde. Der Hr. Miniſter für Handel 
Gewerbe ze. hat mittelſt einer Verfügung vom 11. d. M. die königl, 
Regierungen veranlaßt, daß zu dem Zweck die geeignet erſcheinenden 
Anordnungen getroffen werden. 


Deutfchbland. 


Hannover, 11. Juli. Der Verfaſſungs-Ausſchuß hat heute 
ſeine Anträge vorgelegt: eine Adreſſe an den König und ein Schreiben 
an die Regierung, beide ſehr umfangreich, beide tief eingehend. in die 
Erörterung der Frage. Der Entwurf der Adreſſe, die dem Könige 
durch eine Deputation überreicht werden ſoll, wälzt die ganze Schuld 
dem Miniſterium zu, welches durch ſeine Erklärungen am Bunde dieſe 
Angelegenheit der Einwirkung des Bundes preisgegeben habe, und 
bittet den König, Mittel zu ergreifen, daß die Souveränetät der Krone 
und die Rechtsbeſtändigkeit der Verfaſſung aufrecht erhalten werde. 
Das Schreiben an die Regierung enthält die Erklärung, daß die Stände 
nicht auf die Vorlagen (Wahlgeſetz und Compoſition der Kammern) 
eingehen werden, bevor die Regierung nicht die Angelegenheit der 
Einwirkung des Bundes wieder entzogen und die Befugniß der Kam⸗ 
mern zur Mitwirkung unumwunden anerkannt habe, und bevor fie 
nicht ihre Anträge auf Verfaſſungs⸗Aenderungen vollſtändig vorge⸗ 
legt habe. Nach Erledigung dieſer Bedingungen ſollen die Stände 
ſich bereit erklaren, auf Verhandlungen einzugehen, und der Entwurf 
ſchließt damit, daß er jeden Verſuch, dieſe innere Landes-Angelegenheit 
der Einwirkung dieſer Stände-Verſammlung zu entziehen und die Ver⸗ 
faſſungs⸗Aenderungen auf anderem, als dem in der Verfaſſung vorge⸗ 
ſchriebenen Wege, oder mit einer nicht nach dem beſtehenden Wahlge⸗ 
ſetze erwählten Stände⸗Verſammlung vorzunehmen, für einen Bruch 
der Verfaſſung erklärt. Der Präſident der zweiten Kammer wollte 
die Anträge gleich auf die nächſte Tagesordnung ſetzen. Der Miniſter 
des Innern aber wünſchte, daß man der Regierung wenigſtens noch 
einen Tag einräume, um ſich mit den umfangreichen Aktenſtücken ver⸗ 
traut zu machen, und der Präſident verſprach dieſen Wunſch zu bes” 
rückſichtigen, wenn er morgen wiederholt werden ſollte; er ſtellte des⸗ 
halb die Anträge nur eventuell auf die Tagesordnung für morgen. 

e Oeſterrei ch. 

+ Wien, 13. Juli. [Tages⸗Chronik.] Die „Wr. Ztg.“ veröffent: 
licht in ihrem heutigen amtlichen Theile einen k. Armeebefehl, der mit Nr. 
19 bezeichnet uche den kaiſerlichen Dank an den F3 M. . ar E 
für den vortrefflichen Zuſtand der galiziſchen Armee ausſpricht. Zugleich wi 
in demſelben dem geſammten Offiziercorps die SÉ Anerkennung und ber 
Mannſchaft die Zufriedenheit des Kaisers ausgedrückt. — Nach Berichten, die 
über Konſtantinopel hier eintrafen, hat der Schah von Perſien die Abſicht, 
einen Geſchaͤfsträger in Wien zu beſtellen. — Das Palais am Minoriten-⸗ 
latze, in dem ſich gegenwärtig die ruſſiſche Botschaft befindet, iſt von der 
E Eiſenbahngeſellſchaßt angekauft worden, um darin 
die nöthigen Adminiſtrations⸗Bureaux zu errichten. — In Wien find unlän 
beim Steueramte 1640 Fl. C.⸗M. SÉ A worden, Kos der Einſender, 
wie er in feinen Gewiſſensbiſſen eingeſtanden, ſeit drei Jahren an Steuern 
S wenig gezahlt hatte. — Der Herzog von Newcaſtle hat am 6. d. feine 

eiſe nach Konſtantinopel von Trieſt aus mit dem levantiniſchen Lloyd⸗ 
dampfer fortgeſetzt. — Huſſein Paſcha, der ët von Muſſa Paſcha 
in der Vertheidigung von Siliſtria, ward zum Militärbevollmächtigten der 
Pforte bei dem türkiſchen Freiwilligencorps des Generals Vivian ernannt. 
— Se. k. Hoheit, E. Ferdinand Mar, wird Do von Alexandrien auch nach 
Tunis begeben, wo bereits einer der Paläſte des Bey zum Empfange des 
Prinzen in Bereitſchaft geſetzt wird. S 2 

ES ien, 13. Juli. Im Gegenſatze zu den Nachrichten ber: 
liner Korreſpondenten in deutſchen Blättern, kann ich Sie verſichern, 
daß Oeſterreich für jetzt noch nicht geſonnen iſt, ſeinen Antrag an den 
Bundestag zu richten, und daß es dieſen nicht eher da einbringen 
wird, als bis es ſich mit Preußen und den übrigen deutſchen Staaken 
genau ins Einvernehmen geſetzt haben wird. Es iſt alſo leicht mög“ 
lich, daß der Antrag von Seiten Oeſterreichs gar nicht ge— 
ſtellt wird. ; weg 

Fürſt Gortſchakoff hatte heute Mittag bei Sr. Majeftät eine 
Audienz, wo er ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte, da er bekannt⸗ 
lich zum ordentlichen Bevollmächtigten für Wien ernannt iſt. 

Die meiſten in⸗ und ausländiſchen Journale bringen die Nachricht, 
daß Lord Weſtmoreland durch Lord Elliot für Wien erſetzt wer 
den Tell, ja der „Morning advertiſer“ theilt ſogar mit, daß die Ber ` 
ſtätigung von Seiten der Königin bereits erfolgt fein fol. Nach den 
Erkundigungen, die ich eingezogen, erfahre ich, daß man bei der bes 
ſigen engliſchen Geſandtſchaft von dieſem Perſonenwechſel gar nichts 
weiß, daß man vielmehr Lord Weſimoreland bald aus London zurück⸗ 


erwartet. 8 
Italien. 
Nom, 3. Juli. Se. Heiligkeit ließ dem König von Por- 
tugal geſtern noch eine ganz beſondere Auszeichnung zu Theil wer⸗ 
den. Portugal beſitzt hier nicht wie Toskana, Neapel, Oeſterreich und 
andere Mächte ein ihm eigenthümlich zugehöriges Geſandtſchaftshaus, 
weshalb der König mit dem aus 23 Perſonen beſtehenden Gefolge 
während ſeines ſiebentägigen Aufenthalts in einem Fremdenhotel woh⸗ 
nen mußte. Brauch und Herkommen entbinden in ſolchem Fall den 
Papſt vom Gegenbeſuch bei einem anweſenden Souverän. Se. „Heiz, 
ligkeit wollte aber diesmal eine Ausnahme davon machen. Geſtern 
Früh ließ er ſich beim König im Hotel de Londra anmelden; gegen 
Mittag war das ganze Gaſthaus draußen und drinnen mit Schweizer⸗ 
wachen und Nobelgardiſten beſetzt, und eine halbe Stunde ſpäter fuhr 
der Papſt mit glänzendem Cortage vor. Der König und der Herzog 
von Oporto empfingen ihn am Fuße der Treppe. } 


der Gelegenheit dem Herzog von Terceira geäußert haben: 
dem jungen König und der portugiefiihen Regierung nichts mehr 
wünſchen, als daß das gute Einverſtändniß mit dem heiligen Stuhl, 
für welches der königliche Beſuch und die Freundlichkeit des heiligen 
Vaters ein neues Unterpfand geworden, durch keine Widerwärtigkeiten 
geſtört werden möchte. Dieſen Mittag reisten der König und der 
Herzog von Oporto nach Neapel ab. In unſerer hoͤhern Geſellſchaft 
nat man von einer bevorſtehenden Verlöbniß des jungen Königs 
m einer neapolitaniſchen Prinzeffin: 1.30 
Großbritannien. 5 
IL Juli. [Parlament. — Hang. — Löbliche Diplo⸗ 
buck Anfragen. — Oeffentliche Staats⸗Prüfung. — Roe⸗ 
Lord Im Oberhaufe kam geſtern wieder die Hangö⸗Affare zur Sprache. 
daß larendon, die ruſſiſchen Gegenbeſchuldigungen erwähnend, bemerkt, 
f es widerſinnig ſei, dem Boote des „Coſſack“ feindſelige Abſichten zuzu⸗ 
0 E DD Die paar Gewehre am Bord des Bootes waren ungeladen, 
nd da fie unter einer Decke von Theertuch am Boden lagen, wie konnte 
man fie vom Ufer aus ſehen? Wenn die Ruſſen die Parlamentärflagge 
nicht anerkennen und empfangen wollten, ſo waren ſie verpflichtet, ein Zei⸗ 
en zu geben, daß fie das Boot trotz der weißen Flagge als feindlich be: 
handeln würden. Daß engliſche Kreuzer gelegentlich eine ruſſiſche Flagge 
auf hiſſen, entſchuldige nicht den Hangö⸗Treubruch, denn jene Kriegsliſt zur 
erraſchung von Priſen ift allen Nationen nach altherkömmlichem Brauch 
eſtattet. Daß aber engliſche Kriegsſchiffe die Parlamentärflagge mißbraucht 
atten, um ein umbefchüßtes Dorf zu überfallen, davon ift der Regierung 
nie etwas zu Ohren gekommen. — Ein Endurtheill werde erſt möglich ſein, 
wenn Lieutenant Gene ſte vernommen worden; die däniſche Regierung 
wurde erſucht, dies der ruſſiſchen vorzuſtellen, und Admiral Dundas hat die 
Weiſung, die augenblickliche Freilaſſung der bei Sung Gefangenen zu fordern. 
Im Unterhauſe kündigte am 10. Juli Sir E. B. Cotton auf Frei⸗ 
tag Abend eine Motion an auf die Beſchlußfaſſung: „Es iſt die Anficht 
dieſes Haufes, daß unſer Miniſter bei den neulichen wiener 
Unterhandlungen durch fein Verhalten das Vertrauen der Na: 
ton zu denjenigen, denen die ä des Landes an⸗ 
vertraut ſind, erſchüttert hat.“ Mr. A. Stafford will wiſſen, ob 
Dr. Andrew Smith Déi zurückgezogen habe und ob Dr. Hall nach der Ber: 
öffentlichung des Sebaſtopol⸗Komite⸗Berichts noch immer als General⸗In⸗ 
pektor dem ärztlichen Departement der Armee im Orient vorſtehe. Mr. F. 
„sel entgegnete, Dr. Smith bleibe auf feinem Poſten, bis ein Nachfolger 
ür ihn gefunden iſt, da die laufenden Geſchäfte keine Unterbrechung leiden 
dürfen. Was Dr, Hall betrifft, fo feien während Lord Panmure's Amtsſfüh⸗ 
rung keine Beſchwerden gegen den ärztlichen General⸗Inſpektor eingelaufen. 
Allerdings habe das Sebaſtopol⸗Komite Dr. Hall's Bericht über den Zuſtand 
der Spitäler in Scutari unbegreiflich gefunden, aber jener Rapport datire 
vom Monat Oktober vor dem Amtsantritt Lord Panmure's, und dieſer ſehe 
keinen Grund zur wan des Doktors. Auf eine Interpellation Ri⸗ 
sardo’s bemerkt Lord Palmerſton, daß der engliſch⸗franzöſiſche⸗türkiſche 
Vertrag zur Garantirung einer türkiſchen Anleihe von 5,000,000 Pfd. St. 
noch nicht bis zur Unterzeichnung gediehen if. Nach erfolgter Ratifizirung 
wird die Regierung das Parlament um Garantirung der einen Hälfte des 
Anlehens angehen. Und da Sir de Lacy Evans fragt, ob der Vertrag 
eine Klauſel behufs der Verwendung des Geldes zu militäriſchen Zwecken 
enthalten wird, fügt der Premier hinzu, daß in den Arrangements zwi⸗ 
ſchen En land und Frankreich dafür Sorge etragen werden fol, — Mr. 
Disraeli bedauert die Abweſenheit Lord 8. Ruſſells. Dieſer edle Lord 
atte am Freitag Abend mitgetheilt, was nach ſeiner Rückkehr von Wien im 
athe are: Majeſtät vorging. Wenn der edle Lord ugegen wäre, würde 


er denſelben fragen, ob er zu jener Mittheilung durch eine befondere Erlaub⸗ 
niß von Seiten der Königin berechtigt 15 go 3 


Mr. O. Scully beantragt eine Adreſſe an die Krone, mit der Bitte, 
daß die neulich eingeführten Hrafun en von Kandidaten für gewiſſe Zweige 
des Civil⸗Staatsdienſtes Ifen ch ſtattfinden mögen. Der Antragſteller 
weiß aus eigener Erfahrung, daß Leute ohne Rechtſchreibung Parlamentsgliedern 
Face mit Anſtellungsgeſuchen in den Ohren liegen. Nur das Syſtem öf⸗ 
entlicher Prüfungen könne dieſem Unfug ſteuern. Der Schatzkanzler dagegen ftellt 
als Amendement die Vorfrage. Die Oeffentlichkeit der Prüfungen hätte gar 
keinen Sinn, da dieſelben ſchriftlich ſind; mündlichen Prüfungen aber gebe 
man ſelbſt auf Univerſitäten nicht den Vorzug. Gegen das Syſtem einer 

freien Konkurreuz um Stagtsanſtellungen gebe es ſehr ewichtige Argu⸗ 
Be denn damit würde die Verantwortlichkeit der Miniſter für den mo⸗ 
Fake att der Ungeftellten wegfallen, den perſönlichen Werth eines 
Sta Rer könne keine Prüfung feftftellen, endlich würde dieſes Syſtem den 
In A in die Hände von Schulmeiſtern und Schulmeiſtergehilfen ſpie⸗ 
Gei *. Gladſtone weiſt nach, daß unter dem ſetzigen Gunſtſyſteme die 
di eontenten Beamten zahllos ſeien, und ſpricht ſich zu Gunſten einer Ver⸗ 

enſt⸗ Hierarchie aus. ord Palmerſton hofft, das Haus werde für den 
: oment mit den eingeführten Kandidaten⸗Prüfungen zufrieden fein, und in 

er That nimmt das Haus mit 140 gegen 125 Stimmen die Vorftage an. 

— Me, Roebuck n darauf die Reſolution, alle ehrenwerthen Mit⸗ 
gr auf Dinftag, den 7. d. M., dringend einzuberufen, da er an jenem 
bend ſeine Motion auf ein Tadelsvotum gegen das Kabinet vorbringen 

will. Lord Seymour, Mr. S. Wortlay und Mr. Hutchins bekäm⸗ 
pfen den Antrag; auf den Freitag ſei ohnehin eine Tadelsmotion von Bul⸗ 
der angedroht, und die Debatte dürfte zu mehr als einer Vertagung führen; 

Fzußerdem hätte ein „call ol the House“ eine ſehr ſtörende Seite in einem 

CG ment, wo fo viele Mitglieder verreiſt oder durch andere Berufspflichten 

abgehalten ſeien. Mr. Roebuck läßt ſeine Motion um ſo weniger fallen, 

als man ihm hinterbracht hat, daß viele ehrenwerthe Mitglieder beredet 

5 Reden ‚find, die Hauptſtadt zu verlaſſen. Bei der Abſtimmung wird die 

d efolution mit 133 gegen 108 verworfen. (Alle anweſenden Kabinets-Mit- 

glieder ſtimmten für den call of the House.) E 
London, 11. Juli. Die Königin reifte geftern Mittag mit 

ihrem Gemahl, den beiden älteſten Kindern, dem König der Belgier 
und dem Grafen von Flandern nach Alderſhott, ließ die im dortigen 
g Lager verſammelten Truppen (etwa 5000 M. Garde und Miliz) Revue 
daſſtren, beſichtigte hierauf die Lager⸗Einrichtungen und ſetzte ihre Reife 
nach Osborne fort, wo fie mit ihren erlauchten Gäſten gegen 7 Uhr 
` Mee anlangte. Die jüngeren Kinder des königlichen Hauſes mit 
der Prinzeſſin Charlotte von Belgien waren ſchon am Nachmittag in 

borne eingetroffen. 1 

n „Vie man ſich geftern Nacht in den Corridors von Wellminjter und 

in einigen Klubs erzählte, hätte Lord J. Ruſſell auf die erſte Kunde 
een Sir E. Bulwer's Remonſtrations⸗ Abſichten feine Entlaſſung 

Man zweifelt nicht, daß die Thatſache vor Freitag bei: 

wird. 


London, 


matie. — 


— — — — 


sr Amerika. 5 
e Ka Privatmittheilungen aus New-Nork melden, daß die Wer: 
ungen für die engliſche Armee auch auf manchen Punkten der 
Vereinigten Staaten unter der Hand betrieben werden und die Auf⸗ 
merkſamkeit der dortigen Regierung auf ſich gezogen haben. Die De: 
ö derben von New: York, Philadelphia und Boſton haben, auf Grund 
Ez beſtehenden Geſetze zu wiederholtenmalen die Anwerbung von 
t oͤldnern auf amerikaniſchem Boden als ſtrafbar bezeichnet und engli⸗ 
ſche Agenten feſtnehmen apen, welche ſich mit Werbungsgeſchäften be: 
late. Es verlautet, daß der Präfident der Vereinigten Staaten in 
Hier Beziehung ſehr ernſte Vorſtellungen nach London gerichtet und 
gachdrüclich erklärt hat, er werde gegen die Verletzung amerikaniſcher 
` dt: mit rückichteloſer Strenge einſchreiten. 


— — — EEE 
KM D $ 8 

Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 14. Juli. [Der Jahresabſchluß d 
Hauptkaſſe pro 1854. Wie SE GE der 
das ſtädtiſche Grund⸗Eigenthum. — Hier follte nach dem Eta 
ein Ueberſchuß von 25.497 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. bleiben, es mußte aber 
ein Zuſchuß von 5438 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf. gemacht werden. Dieſes 
ungcnſtige Ergebniß iſt aber nur ein ſcheinbares, weil in den Ausgaben 
die Aufwendungen für angekaufte, beziehungsweiſe neu erbaute Grund: 
ſtücke, und zwar in Höhe von 24,125 Ille enthalten ſind. Es ſind 
E u unter den Ausgaben die Kaufgelder für das Haus Nr. 13 in 
a = aße mit 10,000 Thlr., ein Theil des Kaufgeldes für das 
eißgerbergaſſe Nr. 12 mit 5000 Thlr., desgleichen für das 


er Kämmerei⸗ 
Verwaltung II., 


Ga 


t| Mannfchießen: König vom Herrn 


N 


necHrundſtück Kloſterſtraße Nr. it 2475 Thlr., das Kaufgeld für eine 0 , 
"E - ir. 3 wi 5 ligung von ſämmtlichen Behörden und dem Officier⸗Corps der hieſigen 


3 In Bezug auf die Einnahmen 
iſt ein Mebr erzielt worden bei den Einnabmen der Ladeplatz- und 
Ausſchleppe⸗Gefälle und der Brücken⸗ und Wegenzölle (dies kam daher,, 
weil man bei Auſſtellung des Etats geglaubt hatte, daß der niedere 
gegenwärtige Zolltarif [dem im vorigen Jahre in Kraft treten würde). 
Eine Einnahme⸗Verringerung droht den Waage⸗Gefällen, die ſchon im 
Jahre 161 Thlr. weniger eingebracht hatten als der Etat angenommen 
hatte, und nun ſchweben gegenwärtig nicht nur Anträge auf Ermäßi⸗ 
gung des Waagegeld⸗Tarifs auf dem alten Packhofe im Bürgerwerder 
überhaupt, ſondern es werden auch die Verwiegungen dort, ſelbſt der 
Zahl nach, immer geringer werden, nachdem auf der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn eine Abfertigungsſtätte für unverzollte Güter ein⸗ 
gerichtet worden iſt. 


§ Breslau, 14. Juli. [Zur Tagesgeſchichte.] Nach einer 
hier eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche haben Ihre Majelläten der 
König und die Königin in Begleitung des bereits angegebenen 
Gefolges heute Früh mittelſt Extrazuges der niederſchleſiſch-märkiſchen 
Eiſenbahn die Reiſe von Berlin nach Erdmannsdorf angetreten. 
In Bunzlau wurde die Ankunft der Allerhöchſten Reiſenden um halb 
3 Uhr Nachmittags erwartet. Von da follte die Weiterfahrt mit be⸗ 
reit gehaltener Extrapoſt vor ſich gehen. 

Heut über acht Tage ſteht uns die Einweihungsfeier des neuen 
Schießwerder-Etabliſſements bevor. Die Dekoration der Halle dürfte 
bis dahin beendigt, und die Ausſtattung der Reſtaurations⸗Lokale min⸗ 


deſtens zu einem freundlichen Abſchluß gediehen fein. Zu bedauern iſt,]“ 


daß die Malerei in dieſem Jahre noch nicht ausgeführt werden kann. 

Wie wir aus zuoerläffiger Quelle hören, wird das für den am 
22ſten d. M. bier zuſammentretenden deutſchen Eiſenbabnkongreß 
vorbereitete Feſtmahl beſtimmt am 24ften im Schießwerder-Etabliſſe⸗ 
ment ſtattfinden. Fam? 

Breslau, 14. Juli. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten. werden von den Herren: Diakonus Pietſch, Sup. 
Heinrich, Diak. Dietrich, Paſtor Gillet, Lektor Etzler (bei Elftau⸗ 
ſend Jungfrauen), Ob.⸗Pr. Reitzenſtein, Pred. Kutta (f. d. Civil.) , 
Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Gen.⸗Subſt. 
Minkwitz, (Probepredigt für St. Salvator). Zu Bethanien: Herr 
Konſiſt.⸗Rath Dr. Gaupp. — Nr. 12 der Mittheilungen für Freunde 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung in Schleſien iſt erſchienen und bei den Kirch⸗ 
ſchaffnern für 4 Pf. zu haben. 


Breslau, 14. Juli, [Polizeiliches] Am 12ten d. M. Abends ge: 
gen 11 Uhr bemerkten die hieſigen Wächter Ge rma in und Fliegner an 
der nördlichen Seite der eiſernen Brücke am Königsplatze im Stadtgraben 
einen Menſchen, der dem Ertrinken nahe war. Sie eilten hinzu, zogen den 
Unbekannten ans Land und brachten ihn ins Hoſpital zu Allerheiligen. Ob 
derſelbe durch einen unglücklichen Zufall in den Stadtgraben geſtürzt, oder 
die Abſicht gehabt hatte, ſeinem Leben ein Ende zu machen, iſt nicht bekannt. 
Er iſt feiner eigenen Angabe nach ein Handlungsdiener. — Es wurden ge⸗ 
P len: Katharinenſtraße Nr. 11 ein Kopfkiſſen mit rothgeſtreiftem Inlet, 
3 Frauenhemden, gez. A. O., und 1 Serviette, gez. H. D: Ohlauerſtraße 
Nr. 9 ein ſchwarzer Frack, im Werthe von 5 Thalern; Breiteſtraße Nr. 36 
eine ſilberne Taſchenuhr. — Ein brauner Flauſchrock und 1 grüner Düffel⸗ 
rock, welche in dem Gefträuch am Fuße der Ziegelbaftion lagen, und ein 
Sprigleder find in Beſchlag Feck? Ferner wurden ein wollenes Um⸗ 
Tae und ein brauner Sonnenſchirm als herrenloſes Gut an das po⸗ 
lizeiliche Depoſitorium eingeliefert. Die aus einem Keller des Hauſes Wall⸗ 

traße Nr. 12 geſtohlenen 320 Stück Iltisfelle find zum größten Se: 
wieder beſchafft und die Diebe ermittelt. (Pol.⸗Bl. 


Liegnitz, 13. Juli. [Mannſchießen⸗Feſt, 2ter und 3ter 
er Diner — Ball.] Der erſte Mannſchieß⸗Feſttag (Dinstag, 
10. d. M.) hatte ſich mit feiner, ſonnenhellen ungetrübten Heiterkeit ſei⸗ 
nem Ende zugeneigt, und noch immer wogte es auf dem grünen weit: 
hin ausgebreiteten Teppich des Hages von Tauſenden der Bewohner 
und Gälte, welche die köſtliche Sommernacht in dem friedlichen Kriegs⸗ 
lager genießen wollten und in trauter Geſelligkeit froh den Morgen 
berbeikoſtten. Der 2te Tag bot weniger Bemerkenswerthes dar. Das 
Schießen nach der Scheibe nahm ſeinen Fortgang. Zu den Zelten und 
Schaubuden gingen Leute ab und zu. Auf den Kletterſtangen und 
Laufbaum ſah man die verwegenſten Kletter-Buben heranklimmen und 
den Preis ihrer balsbrecheriſchen Arbeit — ein Tuch, berunterholen. 
Auch für Mädchen war ein Spiel mit Prämien eingerichtet. Um 
4 Uhr bewegte ſich ein Zug durch die Zelte, bei welchem der Bürger: 
meiſter und die Feſtkommiſſarien von dem bei dem Feſte die Charge 
eines Platzkommandanten ausübenden Aich⸗Mechanikus Engewalt gelei⸗ 
tet ward. Im Kretſchmerzelt ward dem Bürgermeister und den Feſt⸗ 
kommiſſarien fo wie andern diſtinguirten Perſonen, ein Gabelfrühſtück 
gegeben, wobei es ſehr jovial berging, und auch zugleich einige Mit⸗ 
glieder aufgenommen wurden. Abends war Bilſe's Concert im Bade: 
hauſe mit Feuerwerk. Das Wetter begünſtigte aber dieſen Tag weni⸗ 
ger. Doch geſtern wurde erſt recht die Feſtesfreude zu Waſſer. Es 
goß in Strömen und der düſtere nebelumwölbte Neptun ſandte neidisch 
ſeine übervollen Regenſchauer auf die armen feſtbefliſſenen Liegnitzer, 
um die Freude nicht ungetrübt zu laſſen. Indeß gelang ihm das nur 
theilweiſe, denn obgleich wegen des heftigen Regens der Durchzug durch 
die Zelte für heute unterblieb, jo iſt ſolcher doch nicht e ſondern 
wird Sonntag Nachmittag ſtattfinden. Es ſoll nämlich nä en Sonn: 
tag Nachmittag um 6 Uhr der Einzug in die Stadt auf dieſelbe fo: 
lenne Weiſe wie der Auszug war, gefeiert werden; unmittelbar darauf 
erfolgt dann der Durchzug durch die Zelte, ein Glanzpunkt des Feſies. 
Als Mannſchießenkönig, der den beſten Schuß gethan hatte, wurde pro⸗ 
klamirt Herr Fleiſchermeiſter Blümel, als Nebenkönig Herr Glaſer⸗ 
meiſter Röhl. Herr Kaufmann m war der vormalige Mann⸗ 
ſchießen⸗Koöͤnig geweſen. Nachmittags beim Diner gab ſich eine heitere 
Stimmung kund. Es wurde ein von Herrn Lehrer Stiller verfaßtes 
Lied geſungen, Toaſte ausgebracht auf e. Majeſtät den König Frie⸗ 
drich Wilhelm IV. vom Mannſchießen König Herrn Blümel, auf den 

Sac. auf das per auf die ns 
rung vom Bürgermeiſter auf das Heer vom Herrn Kauf⸗ 
1 EN Gg die Gerichtsbehörde von Herrn Rathsherrn Tauchert, 
auf den Magiſtrat von Herrn Major Freiherrn v. Bönigk, auf die 
Stadtverordneten vom Kreisgerichts Direktor Herrn Löhn, auf Liegnitz 


„Regierungsrath Scharfenort, auf die Frauen von Hrn.“ 
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ſonaiſe über 300 Paare betheiligten, außerdem war ein großer Es 


ſchauerkreis aus allen Ständen anweſend, namentlich wat die Betbei⸗ 
Garniſon ſowohl beim Diner als beim Balle zu bemerken. Eine fröh⸗ 


liche Heiterkeit durchwehte das Ganze, und iſt vorzüglich der Takt un 
die aufopfernde Hingebung der Feſtkommiſſarien und deren Gemahlin 


unterſtützt worden. v N 
handlung wurde die Angeklagte für ſchuldig erklärt und zum Tode 
verurtheilt. r 


Feuilleton. | 


Sonntagsblättchen. 5 


Faſt follte ich Anſtand nehmen, heut mein Blättchen in die Welt 
hinausflattern zu laſſen, da ihm vielleicht ein londoner Sonntags-Bülle⸗ 
tin Konkurrenz machen kann; indeß weiß ich doch, daß meine lieben 
Mitbürger wenig geneigt ſind, ſich den Sonntag mit Politik zu ver⸗ 
derben urd — obwohl im Wintergarten, im Volksgarten, im Schieß⸗ 
werder und in Scheitnig auch zu Tauſenden geſchaart, lieber der prächtig 
rauſchenden Militärmuſik, als der Katzenmuſik des Hyde⸗Park lauſchen, 
und daß ihnen, von hundertfachen Zerſtreuungen in Anſpruch genom⸗ 
men, eine harmloſe Plauderei über — Nichts am eheſien noch zu Sinn 
ſtehen kann. — Derjenige, welchem der Sonntag nur kommt, im 
Verlauf der Woche, weiß gar nicht, wie Demjenigen zu Muthe iſt, 
welcher einen Sonntag — bat! Aber von der Köchin gar nicht zu 
reden, deren Sonntag erſt Nachmittags nach dem Aufwaſchen anfängt, 
obwohl die Zucker⸗ und Kaffee⸗ Vorbereitungen Stück für Stück und 
Bohne für Bohne lange vorher beginnen — man frage den Kommis, 
welcher ſeinen Sonntag hat, was er ihm bedeutet, wie er ihn 
auszubeuten verſteht! Ein Müſſiggänger, welchem jeder Tag die Sorge 
bringt, wie er ihn todtſchlagen ſoll, muß ihn beneiden, wie der 
Schlemmer jenen Bettler, als dieſer klagte: daß er Hunger habe. . 

Dem Sonntags⸗Kommis beginnt kein Früh⸗Konzert früh genug, kein 
Monſtre⸗Konzert iſt ihm monſtrös genug, kein Damenflor zu groß, um 
nicht jede einzelne Blume zu bemerken, während es ihm nicht an bi E 
länglichem Selbſtbewußtſein fehlt, um ſich von Allen bemerkt zu wiſſen, 
und wenn er — um etwas Extraes zu haben, ſich des Sonntag⸗ 
Extrazuges bedient, ſo kann man gewiß ſein, daß er in einem 0 
wie die Schleſier jagen: Freiburg, Fürſtenſtein, Salzbrunn und Alt⸗ 
waſſer mitnimmt, um noch nach ſeiner Rückkehr bei Kießling oder 
Rogall ſich an der Rückerinnerung feiner Abenteuer zu ergögen. Denn 
Abenteuer fliegen ihm zu, fo lange er den Glaceehandſchuh anbehält, 
welcher die erfrorenen Finger verbirgt und ihm den Anſchein d ES 

etitmaitre giebt. Be Si 
9 Denn Glaceehandſchuh, die nicht nach der Wäſche riechen, bleib 
doch einmal das Kennzeichen der Eleganz, und ſelbſt der Anti⸗Moden 
Verein in Ratibor wird darin fo wenig etwas ändern, als die ſchmutzi⸗ 
gen Hände, welche manchmal in die weißeſten Handſchuhe fahren. 
Bleibt doch auch das Schleppkleid in Ehren, wenn gleich es von dem 
Laſter am meiſten durch den Schmutz der Straßen geſchleift wird. 
Wenn aber gewiſſer Beſchäftigungen wegen ihres Produkts und wegen 
des Verkehrs, welcher ihnen mit gewiſſen Geſellſchaftsklaſſen daraus 
wächſt, eine Art Vorrang anklebt, ſo iſt es begreiflich, daß die galanten 
Künſte, müde oder abgenutzt, ſich vorzugsweiſe der Handſchuhmacher 
zuwenden, welche mit dem „Mob“ nicht Berührung bringt. 

Doch wir wollen dieſe „lederne“ Thema nicht zu weit ausſpinnen; 
denn wer hat am Sonntage Zeit, lange Geſchichten anzuhören? Bit} 
fonft die Aufgabe des Neides iſt — eine Sache klein zu kriegen, d 
iſt das Pathos des Sonntag⸗Vergnüglings, welchem ſelbſt die „ung 
heuren Brote“ der liegnitzer Bäcker, wie fie dem Mannſchießen⸗Zuß 
auch nur als — Schauſtücke vorgetragen wurden, höͤchſt kurzwei 
erſcheinen würden. SE: 

Darum ſei uns willkommen am Sonntage, Beckmann! kurzwe 
ligſter Geſell, wenn auch ein altes Haus! Wie es den Burke n 
geläufige Doppelbezeichnung ift: alt und fidel — fo Kai 2 
das Vorrecht zu haben, dieſe im Leben ſo ſelten zuſammen 
Epitheta ſich als immergrünen Kranz auf das von jo vielen 
und Witzen erfüllte Haupt zu ſetzen. — Wer ihn nun ier 
dem wird „ſogleich fein Standpunkt klar“ — wie a 11 
der Erſinder des viel empfohlenen ein eng 
Ed. Nickel in Kommiſſion hat, deſſen elegante 
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Ungen, denn unſere Gefallenen lagen außerhalb unferer Linien, und 
keine ruſſiſche Leiche befand ſich in der Fronte des Redan oder Malakoff. 
Am joren Vormittags ſteckten wir eine weiße Fahne aus, unfere Bat: 


terien und Schützen hörten zu ſchießen auf, und die Ruſſen drängten 
Ber ſich auf dem Redan und dem Malakoff an die Bruſtwehren ihrer Bat- 
terien, ohne zu feuern, aber natürlich wär es gefährlich geweſen, über 
unſere Linien hinauszugehen, bevor ſie ebenfalls die Waffenſtillſtands⸗ 
fahne aufpflanzten. Unſere vorderſten Laufgräben waren mit Officieren 
und Soldaten gefüllt, welche die Leichen ihrer armen Kameraden auf: 


zuleſen wünſchten, und fie warteten geduldig auf den Augenblick, wo 
es ihnen geflattet fein würde, dieſe traurige Pflicht zu erfüllen. Es 
war ein ſehr heißer Tag, und von allen heißen Orten in der Welt iſt 
ein Laufgraben vor Sebaſtopol der unerträglichſte. Noch feuerten die 
ranzoſen zu unſerer Linken auf die ruſſiſchen Werke, und man flüſterte 
ch zu: die Ruſſen hätten unſer Geſuch um einen Waffenſtillſtand ver: 
worfen. Endlich ſah man Boote von der ſebaſtopoler Rhede abſtoßen 
und mit Booten von unſerer am Eingang des m anfernden Flotte 
zuſammentreffen, und wir erfuhren, daß die Ruſſen den Waffenſtillſtand 
gewährt und derſelbe Nachmittags 4 Uhr beginnen ſollte. Um die lange 
Zeit bis dahin zu verbringen, ſahen wir nun zu, wie die Ruſſen ihre 
Werke ausbeſſerten — welche Arbeit dann auch während des Waffen⸗ 
ſtillſtandes fortgeſezt wurde — und wir ſpähten mit Augenaläferr nach 
den vor dem Redan und dem runden Thurme liegenden Kameraden. 
Es war böchſt ſchmerzlich, die Verwundeten zu ſehen, welche da unter 
einer ſengenden Sonne lagen, von peinlichem Durſt ausgetrocknet und 
vom Fieber geſchüttelt; zu ſehen wie ſie ſchwach mit ihren Mützen wink⸗ 
ten oder ſonſt Zeichen nach unſern Linien gaben, über denen fie die 
weiße Fahne wehen ſahen — und wir konnten ihnen nicht helfen! Sie 
lagen wo fie gefallen, oder waren in die von den Bomben aufgewühl⸗ 
ten Löcher gekrochen; — da lagen und wimmerten ſie nun ſchon dreißig 
ſchreckliche Stunden! Ein Soldat, der nahe an den feindlichen Ver: 
hauen lag, jo erzählte mir ein Officier, erhob ſich auf feinen Ellenbo⸗ 
gen, und ſchwang ſeine Mütze auf einem Stabe, bis er erſchöpft zurück⸗ 
ank. Er erhob ſich nomals, riß ſein Hemd ab und ſchwenkte es hin 
und her, bis er vor Ermattung nicht mehr konnte. Man erkannte ſein 
Geſicht durch ein Glas, und niemals, ſagte mir mein Freund, werde 
er den Ausdruck von Verzweiflung und dann von Reſignation vergeſ— 
ſen, womit der arme Burſche endlich ſeine vergeblichen Anſtrengungen 
aufgab, und das Hemd unter ſeinem Haupte faltete, um ſich der Gnade 
des Himmels zu empfehlen. Ob er noch lebte, oder nicht, als endlich 
unſere Leute kamen, weiß ich nicht. Die Rothröcke lagen dicht geſäet 
über das gebrochene Terrain in Fronte des Redan, und drüben in den 
Schluchten und Rinnſalen vor dem Malakoff lagen blaue und rothe 
Röcke durcheinander zu Haufen. Ich konnte auch ſehen, wie die weißen 
Stückpforten der ruſſiſchen Schiffe durch ihr Feuern am 18ten Morgens 
geſchwärzt waren. Gegen 3 Uhr Nachmittags ritt ich hinab an der 
alten Bombenbatterie vor unſerem Pikethaus vorüber in die mittlere 
Piket⸗Ravine, an deren Ende die franzoͤſiſchen Approchen zu ihrer al: 
ten Parallele beginnen, die ſich jetzt bis zu ihrer neulichen Eroberung, 
dem Mamelon, erſtreckt. Einige Abtheilungen Lanciers und Hufaren 
rückten um dieſelbe Zeit, oder etwas ſpäter, die Woronzoff-Straße her: 
ab, und fingen an, ihre Reihen rechts und links längs unſerer ganzen 
Fronte auszudehnen, offenbar um zu verhüten, daß unſererſeits Nie: 
mand als die zum Dienſt erforderlichen Leute den neutralen Grund be— 
trete. Indeſſen meine Gefährten und ich waren zuvorgekommen, und 
bereits in dem Ravin, als die Kavallerie hinter dem Pikethaus Halt 
machte. Dieſer Hohlweg iſt faſt ganz mit Kugeln und Bomben gepfla⸗ 
Hertz fie liegen an den Seiten aufgeſchichtet, oder find künſtlich in Py⸗ 
ramiden gethürmt; da und dort glänzt der Boden von eingeſchlagenen 
Flintenkugeln und Bleiſtücken. 
"e In einer Wendung des Ravin iſt ein franzöſiſches Piket poſtirt; 
ſbzheils ſchlafen die Leute unter ihren Mänteln, die fie als Zelt ou Stä⸗ 
ben gegen die Sonne ausgeſpannt haben, theils überwachen ſie den 
unvermeidlichen pot-au- fen, in welchem fie einen köſtlichen Kaffee fo: 
chen, rauchen, oder find in ernſtem Geſpräch begriffen. Ja, mag bt: 
nabe ein Wunder iſt, dieſe Franzoſen blicken ernſthaft, und faſt verdrieß— 
lich drein, aber fie ſind nur gedankenvoll wegen der Kameraden, die 
ſie bald beerdigen ſollen; ſie begegnen uns Engländern höflich, reichen 
uns auf unſere Bitte ein Glas trübes Waſſer oder Feuer zur Cigarre, 
und geben uns jeden Aufſchluß, den ſie geben können. An der Seite 
dieſes Ravin — das Pferd, wenn man's nicht vorſichtig leitet, muß 
faſt darauf treten — woͤlbt ſich mancher Hügel bald über dem Grab 
deines einzelnen Soldaten, bald über großen Gruben, in welchen eine 
297 SI Anzahl in ihrem gemeinſamen namenloſen Ruhm und mit Kalk 
überdeckt, nebeneinander ſchläft, da und dort mit einem einfachen höl— 


or Auf andern Punkten der Schlucht ſtanden 
Ambulanzen und Maulthiere mit Tragſeſſeln für die Verwundeten in Be⸗ 
eitſchaft, Engländer und Franzoſen unter einander. Zwei Engländer, 
die mit trauriger Miene abſeits ſtanden, fachen ich: „Worauf wartet 
ir?“ — „Wir müſſen nach dem Oberſten gehen.“ — „Welchem Ober: 
fen?” — „Nun, dem Oberſten Vea, Sir!“ antwortete der gute Bur— 
ſche, für den es offenbar keinen andern Oberſten in der Welt gab. 
And gewiß, die leichte Diviſion hat Urſache feinen Verluſt zu bedauern; 
unter einem brüsken Aeußern verband er ein ſanftes menſchenfreund⸗ 
liches Herz, und ein beſſerer Soldat und Soldatenvater iſt nie in der 
Schlacht gefallen als Vom Vea. Während des letzten böfen Winters 
war ſeine Vorſorge für ſein Regiment muſterhaft; während andern 
Corps nicht blos jede Bequemlichkeit, ſondern faſt alles Nöthige ab: 
ing, hatten die Füſiliere durch die Obſorge ihres Oberſten alles, was 
rgend Anſtrengung und Vorſicht herbeiſchaffen konnte, und namentlich 
waren ſie die erſten, welche Hoſpitalbütten erhielten. 
` Wir find nun nahe am Mamelon, und die häufigen Flintenſchüſſe 
und das Kugelpfeifen beweiſen, daß der Feind die Waffenſtillſtands⸗ 
Flagge noch nicht aufgeſteckt hat. Hier kommen zwei franzöſiſche Vol⸗ 
tigeurs, einen jungen See-Dfficier in ihrer Mitte; ſie haben ihn als 
Spion feſtgenommen und er kann ibnen feine Stellung nicht erklären. 
Er ſagt uns, er ſei Officier auf der „Viper“, habe einige Freunde der 


49575 Kreuz bezeichnet. 


aw: 


gefangen genommen worden. Die Sache wird unfern Alliirten erklärt; 
$ antworten: die engliſche Marinebrigade ſei nicht am Mamelon ver: 
endet worden, und ſchlaue ruſſiſche Spione ſchlichen überall herum; 
ld aber ließen ſie ſich zufrieden ſtellen, und ihren Fang mit gutem 
nftand los. Jetzt befinden wir uns im Zickzack, einem Graben, unge: 
faͤhr 6 Fuß breit und eben fo tief, mit überall abgeſchoſſenen Erdrän⸗ 
dern; wir begegnen Franzoſen mit Waſſercantinen beladen, oder große 
Zinngefäße voll Kaffee, Fleiſch und Suppe nach dem Mamelon bin: 
auftragen. Der Mamelon erhebt ſich vor uns, ein großes Viereck auf 
der Höhe eines Dammes oder Hügels dem Malakoff gegenüber, wel: 


. d ſtarke Mannſchaft unmögli 
ch während eines Sturmes in Ordnung bringen I 


zerriſſen und zerſpalten ift 


ſich 


eine 


Marinebrigade ſuchen wollen, ſei in den Mamelon gerathen und da H 


len aus ſich ein paar hundert Ellen weit neigt, und dann gegen den 
Redan emporſteigt. Er iſt mit langem, geilem Gras und Ranken bedeckt, 
darunter neu aufgeworfene Grabhügel und Löcher, 3 bis 4 Fuß tief, 
und 5 bis 8 Fuß lang, welche platzende Bomben geriſſen haben. Das 
Gras war in allen Richtungen von Kartätſchen beſtreift und von grö 
ßeren Vollkugeln gefurcht, als wären Pflugſcharen, große und kleine, 
darüber hin und her gezogen worden. Da liegt eine Rothjacke im 
Graſe, ein Gemeiner vom 34. Regiment, auf ſeinem Geſicht, wie im 
feſten Schlafe; ſeine Büchſe, von dem Kartätſchenſchuß, der ihm dann 
durch den Leib ging, ganz krumm gebogen, liegt unter ihm, und die rechte 
Hand, die ihm unter der Bruſt hervorragt, hält noch den Kolben. Es 
war die erſte Leiche, die ich ſah, und ſie lag unſern Linien am nächſten, 
aber wie wir vorwärts gingen, lagen die Opfer in allen Stellungen, 
immer dichter und dichter. Die Bahrenträger waren auf allen Seiten 
beſchäftigt. Die meiſten unſerer Todten fanden ſich ganz nahe an dem 
Verhau des Redan, und viele derſelben waren ohne Zweifel Nachts 
zum Behuf der Ausplünderung dahin gezogen. Oberſt Yea’s Leiche lag 
an der rechten Flanke; ſeine Stiefeln und Epauletten waren fort, ſonſt 
aber ſeine Uniform unberührt. Sein Kopf war ſehr geſchwollen, und 
die Züge des männlich ſchönen Geſichts kaum mehr zu erkennen. Oberſt 
Shadforths Reſte fand man in ähnlichem Zuſtande. Die zerſchmetterte 
Geſtalt Sir J. Campbells lag ebenfalls nahe am Verhau, ohne Degen 
und Stiefeln; doch ſoll der erſtere ſich im Lager der leichten Diviſion 
befinden. Auch dieſe Leiche hatte man muthmaßlich vorwärts geſchleppt, 
denn ſo weit war er nicht vorgedrungen, als er fiel. Der Körper war 
bereits in Fäulniß übergegangen und das Geſicht ſehr entſtellt. Haupt⸗ 
mann Hume, ſein ergebener Adſutant, ließ die Leiche zurücktragen, und 


heute Abend ward fie auf dem Cathearths-Hügel eingeſenkt — dem Lieb- 


lingsplatze des tapferen Brigadegenerals, wo er für jeden ein freund⸗ 
liches und heiteres Wort in Bereitſchaft hatte. Noch am Vorabende 
ſeines Todes ſah ich ihn da ſtehen, kaum zwei Schritte von ſeinem 
eigenen Grabe! Er war dahin gekommen, um dem Begräbniß eines 
Offiziers von ſeinem Regiment (dem 38.), des Hauptmanns Vaughan, 
der in den Laufgräben gefallen war, beizuwohnen, und einen Gentle: 
man, der mit ihm ſprach, lud er lächelnd auf den folgenden Tag zum 
lie im Clubhauſe von Sebaſtopol ein. Doch ich muß für jetzt 
lieben." 


„ „God save the King“ und die Marſeillaiſe. Vor 
einiger Zeit lief die Entdeckung durch die Zeitungen, daß nicht Händel, 
wie man bisher angenommen hatte, der Komponiſt der engliſchen Na⸗ 
tional⸗Hymne geweſen ſei, ſondern der franzöſiſche Tonſetzer Lully. 
Dieſe Entdeckung gründet ſich auf eine Stelle in den Memoiren der Frau 
v. Cocqui, welche lautet: Eine meiner ſchonſten Erinnerungen De 
fi) auf einen Geſang, womit dieſe ſchönen jungen Mädchen (in St. Cor) 
den König (Ludwig XIV.) empfingen, als er auf der Tribüne erſchien. 
Es war eine Art Motette, deren Text Frau v. Brinon gedichtet und 
wozu der berühmte Lully die Muſik geliefert hatte. 

Wer neugierig danach iſt, kann Dé dieſelbe leicht verſchaffen, da 
ein gewiſſer Händel, ein Deutſcher, ſich bei feiner Reiſe nach Paris 
ſie angeeignet und ſpäter dem König Georg von Hannover gewidmet 
hat, bis ſchließlich die Herren Engländer ſie unter ihre Nationalgeſänge 
aufnahmen.“ 

Um dieſem Mährchen mehr Gewicht zu geben, ward dafür das Zeug: 
niß dreier alter Damen beigebracht, welche die Lullyſche Muſik noch 
gehört haben wollten und fie für identiſch mit der britiſchen National: 
hymne erklärten. Auch geben ſie noch die Anfangsworte des Textes an, 
welcher lautet: Großer Gott, rette den König, räche ihn! 

Jetzt nimmt ein Anonymus in der Indep. beige den großen Händel 
gegen dieſen wiederholt erhobenen Vorwurf des Plagiats in Schutz, 
indem er hervorhebt, welcher unverkennbare Unterſchied des Lullyſchen 
und Händelſchen Styls exiſtirt; wie an es fei, anzunehmen, 
ändel, der größere Meiſter, würde an Lully zum Plagiarius geworden 
jein, während es ihm ſicherlich leichter geweſen wäre, zu erfinden, ſtatt 
nachzuahmen; ſchließt aber auch ſeinerſeits mit der Behauptung, daß 
Händel nicht der Komponiſt von God saye ae King ſei, ſondern, 
wie R. Clart nachgewieſen habe“) — John Bull! 

Man denke nicht, des Namens wegen, an eine Myſtifikation. Dieſer 
John Bull iſt nicht blos eine wirkliche Perſon, ſondern war auch ein be⸗ 
rühmter engliſcher Komponiſt, welcher 1563 in der Grafſchaft Som⸗ 
merſet geboren, noch ſehr jung zum Doktor der Muſik von der Univer⸗ 
fität zu Oxford creirt und von der Königin Eliſabet als Hof⸗Organiſt 
und Profeſſor am Kollegium von Grasbam angeftellt ward. 

Zur Herftellung feiner Geſundheit beſuchte er ſpäter Frankreich und 
Deutſchland und ward bei ſeiner Rückkehr nach England von Jakob J. 
als deſſen Privat⸗Organiſt angeſtellt. 2 

In dieſe Zeit fällt die Kompofition des God save the King zur 
Feier der glücklichen Errettung des Königs aus der Gefahr der Pulver: 
Verſchwörung. 

Daher erklären ſich auch die Eingangs⸗Worte. Seltſamer Weiſe 
verließ J. Bull ſpäter ſei Vaterland, kam 1617 nach Antwerpen und 
ſtarb dafelbſt als Organiſt den 12. März 1628. 

Während auf dieſe Weiſe die Autorſchaft des engliſchen National: 
Geſanges außer Zweifel geſtellt wird, erhebt ſich ein Widerſpruch gegen 
die bisher . der Marſeillaiſe. Alle Welt bezeichnet 
Rouget de I Isle als Verfaſſer und Componiſt derſelben; aber der 
Anonymus der Indep. beige bezieht DÉI auf eine in feinen Händen 
befindliche Original-Ausgabe der Marſeillaiſe, welche beſtimmt war, an 
den Theater⸗Thüren vertheilt zu werden und folgendermaßen betitelt iſt: 
„Marche des Marseillais; musique du citoyen 1 il ac- 
eoapagnement de guitarre par le citoyen Matthieu. Prix: cing 

3, 2 
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am oberen Ende der Metallröhre iſt eine dünne ) In der Schrift: An account of the national anthem intitled: God save 


the King, 
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Der Verfaſſer iſt darauf nicht genannt, vermuthlich weil ſein Name 
hinlänglich bekannt war. E 
Allerdings ſteht dieſem Dokument ein anderes entgegegen, und zwar 

— der „Moniteur,“ welcher berichtet: In der Convents⸗Sitzung vom 
26. Meſſidor des Jahres III., nach einer Rede zur Erinnerung an die 
Einnahme der Baſtille, ward das National-Inſtitut der Muſik einge⸗ 
führt, welches folgende Muſikſtücke vortrug: die marſeiller Hymne; den 
Chant du depart, ga ira und Vaillons au salut de Empire. 

Der Deputirte Jean Debry nahm das Wort und beantragte: daß 
der Name des Autors der Hymne in dem Protokoll ehrenvoll erwähnt 
würde. Dieſer treffliche Patriot ſei während der Robespierreſchen Ty⸗ 
rannei ſechs Monate lang eingekerkert worden, während die Hymne, 
deren Worte und Muſik von ihm herrührten, ſeine Brüder zum 
Siege geführt hätte.“ Der Antrag wurde angenommen; doch gibt er 
keinen Beweis. Jean Debry konnte ſich täuſchen und wenn dagegen 
angeführt wird, daß Rouget de l'Isle es niemals abgelehnt habe, als 
Componiſt der Marſeillaiſe zu gelten, jo wäre es nicht minder auffällig, 
daß Navoigille zugegeben hätte, eine Compoſition, welche nicht von 
ihm herrührte, unter ſeinem Namen in's Publikum zu bringen. Na⸗ 
voigille war aber ein geſchätzter Künſtler, erſter Violiniſt des Herzogs 
von Orleans, dann Orcheſter-Direktor des Theaters de la Cité und 
1805 Mitglied der Kapelle des Königs von Holland. 

Uebrigens war Rouget de Isle muſikaliſcher Dilettant von vielem 
Talent, welcher mehrere Romanzen komponirt hat, gleichwohl aber auch 
ſeinen eigenen Dichtungen fremde Compoſition beilegt, wie z. B. ſeine 
„Hymne an die Freiheit,“ von Ignaz Pleyel, dem Vater des verſtorbe⸗ 
nen berühmten Pianoforte-Fabrikanten, komponirt wurde. 


? 
* 


(Vater Blücher.] Beitzke erzählt einige charakteriſtiſche Züge von 
Blücher in feiner in dieſem Jahre erſchienenen Geſchichte der deutſchen 
Freiheitskriege. Blücher, ſagt er, der ſeines hohen Alters wegen in 
eine ferne Zeit ragte, wo der Unterricht ſehr dürftig geweſen, redete die 
Sprache des mittleren Bürgerſtandes damaliger Zeit. Um eine Probe 
feiner Sprachweiſe zu geben, ſetze ich hier mit diplomatiſcher Genauig⸗ 
keit einen Ausſpruch von ihm her, welchen er am 8. Auguſt 1814 auf 
dem Balle that, den die Bürgerſchaft von Berlin ihm zu Ehren gab.“ 
Er wurde hier gefragt, wie ih denn die Landwehr im Kriege be⸗ 
nommen habe, und er antwortete: „In der Ehrſcht (in der Erſt, zu⸗ 
erſt), da mort man jo (er dachte vermuthlich an das Gefecht bei Gold⸗ 
berg und an die Auflöfung der ſchleſiſchen Landwehr nach der Schlacht 
an der Katzbach), aberſt hiernach, da hab' ich keenen Unterſchied mehr 
geſpürt zwiſchen die alten Pattelions und die Landwehr⸗Pattelions.“ 
Ein Vorfall, der auf die Schlacht bei Wartenburg Bezug bat, und 
den der Feldmarſchall ſelbſt dem Dichter Fouqus erzählte, aus deſſen 
Munde ihn der Verfaſſer hat, mag hier noch feine Stelle finden. 
Blücher erzählte ihn mit der Bemerkung, wie man zuweilen ſelbſt „einen 
dummen Streech“ machen könne. Ein Landwehr Bataillon, welches 
bei der Elſter über die Brücke gehen ſollte, ſehr zerlumpt vom bisheri⸗ 
gen Feldzug und nicht in der beiten taktiſchen Ordnung, konnte mit dem 
Uebergang aus Mißverſtändniß oder zufälligen Urſachen nicht ſogleich 
fertig werden. Auf der Stelle fuhr Blücher auf daſſelbe los: „Ihr — 
Zeug, Ihr ſcheint keene Luſt zu haben, da drüben anzubeißen, aber 
Euch ſoll das Donnerwetter regieren; wenn Ihr nicht ſortmacht, laß 
ik Feuer uf Euch geben.“ Das Bataillon bedeckte ſich in der Schlacht 
mit Ruhm. Als am andern Tage der ſtegreiche Feldherr ſich vor der 
Front der Truppen zeigte, jubelte ihm alles entgegen, nur dieſes Ba⸗ 
taillon allein blieb ſtumm. Blücher fühlte, daß eine Reparation nöthig 
war. Er wendete wieder zu dem Bataillon um und ſagte: „Aberſt 
Kinder, ſeid doch keene dumme Deuwels nich, und globt, dat ik das 
geſtern im Ernſt gemeent habe; ik weeß, dat Ihr alle düchtige Kerls 
ſeid, ik habe ja man geſpaßt.“ Ein ſchallendes Hurrah und unmäßi⸗ 
ger Jubel war dann die Antwort. 


a be oa der in der Reſtauration zu 
Erie (in den vereinigten Staaten von Nordamerika) fein Mittags⸗ 
mahl einnahm, wurde dafür ein Dollar verlangt, obwohl ihm vorher 
geſagt war, daß das Couvert an der Table d'hote nur 50 Cents (einen 
halben Dollar) koſte. „Ein Dollar?“ fragte er, „ich habe ja nur ein 
Couvert gehabt.“ — „Das iſt wahr“, verſetzte der Wirth, „aber Sie 
müſſen zwei Couverts bezahlen, weil Sie mit Ihrem Reiſeſack zwei 
Plätze einnehmen.“ Die Table d'hote war nichts wenig er als gefüllt; 
der Reiſende machte den Wirth darauf aufmerkſam, konnte aber mit 

jeinen Vorſtellungen nicht durchdringen und entſchloß ſich endlich, den 
Dollar zu zahlen. Der Wirth ging darauf ſeines Weges; unſer Freund 
aber ſtand mit großer Ruhe auf, öffnete feinen Reiſeſack und ſprach ihn 
an: „Reiſeſack, wie es ſcheint, biſt du hier auch ein Tiſchgenoſſe und 
ſpeiſeſt, wie jeder Andere; wenigſtens habe ich für dich bezahlen müſſen 
und nun ſollſt du auch eſſen!“ Damit legte er auf alles Eßbare, was 
er erreichen konnte, — Paſteten, Kuchen, Aepfel, Roſinen und Mandeln 
— Beſchlag, füllte ſeinen Sack und ging unter dem brüllenden Geläch 
ter aller Anweſenden, zum größten Mißvergnügen des Wirths, der aber 
feinen Einſpruch wagte, davon, um feinen Sitz in dem Coupe einzu⸗ 
nehmen. Hier vertheilte er einen Theil feiner Beute an feine Mit⸗ 
paſſagiere und bemerkte, er habe nun hinreichenden Mundvorrath bis 
nach Newyork. Der Reiſeſack hatte wenigſtens für acht Dollars Eß⸗ 
waaren „gegeſſen“. > 


Wallis. Die Leiche des vor 21 Jahren verſchwundenem J. Balz 
mos, des berühmteſten Führers, der mit Herrn v. Sauſſure 1786 den 
Montblanc zum erſtenmale beſtieg, iſt, gänzlich eingefroren, auf 
dem Montblanc aufgefunden worden. Er gab ſich mit Entdeckung 
einer Goldmine, deren Exiſtenz im Montblane er beharrlich behauptete, 
den Ort aber verſchwieg, ab, und iſt das Opfer ſeiner Nachſuchung 
geworden. d 


Eau P 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


F. [Was man ſich von der bevorſtehenden Ernte verſprechen 
darf, Ke find die Anſichten, je nachdem fie von dem AG, dem 
andern Standpunkte ausgehen, verſchieden. Einverſtanden 18 man jedoch 
darin allgemein, von welch hoher Wichtigkeit es ſei, einſtweilen wenigſtens 
annähernd zu wiſſen, welches Ergebniß fie wohl gewähren könne. Wenn ich 
mich nun hierüber auslaſſen will, fo ſtelle ich mir es zur ftrengften Aufgabe, 

etreu zu berichten, welche Hoffnungen man — dem jetzigen Stande der 
rüchte nach — auf die diesjährige Ernte ſtellen könne. , 
je fruchtbare Witterung in den letzten Wochen hat unendlich viel ver⸗ 
beſſert, und die Beſorgniſſe, welche man im Mai hegte, inſoweit zerſtreut, 
daß wir nunmehr doch keine eigentliche Mißernte machen werden, obgleich 
ſie immer noch keine glänzende werden wird: denn kann ſie das auch in den 
Sommerfrüchten werden, ſo ſchlägt der Roggen doch zu ſehr zurück, und 
auch der Weizen wird nicht das gewähren, was man ſich im Frühjahre von 
ihm verſprach. Mit Erſterem beginnt in den Sandgegenden bereits die 
rnte, und er zeigt ſich da ausgiebig, weil ihm auf folchen Lokalitäten die 
Näſſe im Herbſte und Frühfahr nicht fo geſchadet hat, als auf ſchwerem 


Von einem Eiſenbahn⸗Paſſagier, 


mae: 


Boden. Bei dem großen Rückſchlage, den er, allgemein genommen, im 
nde geben wird, kommt es ſehr darauf an, welche Schüttung er geben 
a aß fie ungleich beſſer, d Tat, chüttung Ri 1 


| als im vorigen Jahre fein werde 
man vorausſetzen, weil die Aehren — Gi und die Körner vo 
und groß ausgebildet find. Gebe der Himmel nur gutes Erntewetter! M. 
war ot? SS — 12. Juli — ſchon ängſtlich, daß es fo, wie im vers 
gangenen Jahre kommen könne; aber ſchon heute find die Aussichten wieder 
erfreulicher / und wenn man alten Witterungsregeln trauen darf, ſo würden 
wir in der nächſten Zeit mehr trocken, als naß haben und folglich den Rog⸗ 
en und die frühe Gerſte gut einbringen. — Daß man immer gleich 10 / 
ich wird, wenn der Regen die Oberhand gewinnen will, iſt nicht zu ver⸗ 
wundern, da das vergangene naſſe Jahr noch in ſehr trauriger Erinn 
it. Daher kann es auch nicht fonderlicy befremden, wenn die Getreidepre 
immer wieder anziehen. Was dem & en dieſes Jahr entgegentreten wird, 
iſt der Umſtand, daß wir auf weni sët von außen rechnen können, in⸗ 
Den in vielen Ländern, z. B. in der Mark randenbur ’ 
(Fortſetzung in der Beilage 


und Pommern, von wo 


VIE or 


Erſte Beilage zu Nr. 3 


5 (Fortſetzung.) 2 \ 
wir vergangenes Jahr fo viel bezogen, heuer die Ernte weniger verſpricht , 
auch gegenwärtig von vielem Regen bedroht ſein ſoll. 

„Sehr beſorgt machte das geſtrige Regenwetter wegen der Kartoffeln, 
weil die letzten Jahre bewieſen, daß jedesmal, wenn ſolches plötzlich br, 
Hitze und Trockenheit kam, bald darauf die Krankheit eintrat. Ob das au 
diesmal ſo ſein werde, das muß ſich in wenig Tagen zeigen. Noch iſt ſie 
nur erſt hin und wieder an den Frühkartoffeln zu merken, und das auch erſt 
u geringem Grade. Behalten wir aber von jetzt an Wärme und Trocken⸗ 
heit, ſo hätten wir das Uebel nicht ſehr zu fürchten, weil überall die Kar⸗ 
toffeln friſch, kräftig und voll in den Reihen ſtehen. Es ſind jedoch manche 

triche unſerer Provinz — und namentlich am Gebirge hin — in der jüng⸗ 
ſten Zeit viel von Gewittern heimgeſucht worden, und die Aecker waren ſchon 
vor dem geſtrigen ſtarken und anhaltenden Regen ſehr durchnäßt. Auf die⸗ 
fen würde es ſehr bedenklich ausfehen, wenn wir nicht anhaltende Trocken⸗ 
eit bekommen ſollten. Fritt aber ſolche ein und erhält ſich, ſo werden ganz 
heſonders die ohnehin ſchon ſehr vorzüglich ſtehenden Sommerfrüchte einen 
überſchwenglichen Ertrag gewähren und einen entfcheidenden Einfluß auf die 

etreidepreiſe im Allgemeinen ausüben. Bis zu welchem Grade alsdann 
das Fallen gehen könne, läßt ſich freilich nicht mit Beſtimmtheit voraus⸗ 
ſagen, auch möge man in ſeinen Hoffnungen nicht zu weit gehen, weil die 
Enttäuſchung zu bitter iſt, wie wir das leider im vergangenen Jahre erfah⸗ 
ren haben. 

dne erhebliche Zulage zu den Nahrungsmitteln geben das Obſt und das 
Gemüſe. Erſteres verſpricht in manchen Gegenden eine reiche Ernte, in an⸗ 
deren aber giebt es faſt gar keins; das Gemüſe aber gedeiht bei der ihm 
Pr zuſagenden Witterung außerordentlich, und es muß und wird fein Preis 
erabgehen, der durch den Ueberfluß herabgedrückt werden wird. Es würde 
dies fiber auch im vorigen SET der Fa d 
Näſſe und Ueberſchwemmung ſo viel zu Grunde gegangen wäre. — Die 
Hauptentſcheidung für die Preiſe der Lebensmittel aber iſt den Kartoffeln 
vorbehalten. Geben dieſe auch nur einen mäßigen Ertrag und bleiben we⸗ 
nigſtens in den Knollen geſund, ſo können wir ſie leicht für die Hälfte, viel⸗ 
leicht gar für den dritten Theil des Geldes gegen voriges Jahr kaufen. 
Auf ſie richtet ſich daher gegenwärtig die Aufmerkſamkeit, und was ſich über 
fie in einem Monate mit Zuverſicht wird ſagen laſſen, das wird als Baſis 
für die im Laufe des Jahres zu erwartenden Getreidepreiſe anzunehmen fein, 


geweſen ſein, wenn nicht durch 


Breslau, 14. Juli. [Börſenbericht.] Das Aktien⸗Geſchäft 
bewegte ſich faſt die ganze Woche hindurch ſchleppend und die ſtattgehabten 
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2 der Breslauer Zeitung. 
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Umſätze waren nur in einzelnen Deviſen von größerer Ausdehnung. Wir 
nennen hier vorzugsweiſe Oberſchleſiſche B,, die feit kurzem die Aufmerkſam⸗ 
keit des größeren Publikums in einem Maße genießen, wie ſich deſſen nur 
wenige Papiere zu rühmen vermögen. Es griff nämlich die Pe 
Platz, daß dieſes Effekt bezüglich des Werthes denen Litt. A, gleichgeftellt 
werden wird und daß — wie die hierüber bereits gepflogenen Unterhandlun⸗ 
gen äußerlich Z erkennen gegeben haben — auch in der That ein gün iges 

eſultat, welches die Förderung der Intereſſen der Inhaber gedachter Aktien 
e dürfte, zu verhoffen ſtände. Man legte daher für die in Rede 
tehende Deviſe Toon am Montage beſſere Preiſe an; die jedoch inzwiſchen 
eingetretene flauere Stimmung nöthigte dieſelbe zur rückgaͤngigen Bewegung 
und wurde ſonach bis gegen Ende der Woche mehrfach wefentlich niedriger 
eg Litt. v. nahmen Anfangs einen Aufſt wung von 224% auf 
227% Br., konnten ſich aber auf dieſem Standpunkte nicht behaupten und 
drückten fich im Laufe der Woche bis 224%, G. herab, erholten ſich ſpaͤter 
zwar etwas, ſchloſſen indeß 226%, Br. An dieſe reihten ſich fodann die 
immer beliebten Freiburger, welche von 12644 bis 127% Br. ftiegen, am 
Schluſſe aber 125%, G. notirt wurden. Was ferner das Gefhäft im All: 
gemeinen und namentlich in den übrigen Gattungen betrifft, fo iſt daſſelbe 
— wie wir ſchon oben erwähnten — durchweg unerheblich geweſen. Courſe 
wichen, ohne daß Gründe bekannt geworden wären, wodurch ſich der Rück⸗ 
Bora wenigſtens einigermaßen gerechtfertigt hätte. Am meiften find Ober: 
chleſiſche affizirt worden; Lit U. wichen von 194% auf 191 Br., ſtiegen 
aber wieder, nachdem ſich am Schluſſe die Tendenz günſtiger geſtaltete, auf 
192% G. Köln⸗Mindener variirten Dam zwiſchen 1 pGt. Verfloſſenen 
Sonnabend ſtanden dieſelben 162%, Br. und ſchloſſen diesmal 161% G. 
In Nordbahn war das Geſchäft von keiner Bedeutung und blieben zu 43%, — 
a offerirt. In Bexbachern ging wenig um. Die meiſtens fo vielfeitig 
bevorzugt geweſenen Mecklenburger gingen von 57 Br. auf 56 G. Neiſſer 
fielen von 79% auf 77%, ſchloſſen indeß 78% Br. Niederſchl.⸗Märkiſche 
wurden zu 95% Br. mehrfach ausgeboten. Rheiniſche ſchwankten zwiſchen 
1 pEt. Oderberger erhielten ſich Anfangs feſt auf 177%, wichen ſodann 
1 67 8 G., neue gingen von 155% auf 156% Br. und ſchloſſen 
56% G. 


In Fonds iſt dagegen der Verkehr mitunter etwas regſamer geweſen. 
Wenngleich ſie auch in den letzten Tagen dieſer Woche mehrmals ſtark an⸗ 
etragen wurden, jo genoſſen dieſelben doch ſtets ein größeres Vertrauen als 
ktien. Das meiſte Geſchäft hatte in . ſtattgefunden, welche 
bisweilen recht gefucht waren. Es jtellten ſich 4pCt. Poſener von 101% 
auf 102%, Br., 3½ pCt. dergl. von 94% auf „%, 3½pEt. ſchleſiſche von 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 5 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Erneſtine, geb. Cohn, von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehre ich mich, hiermit Ver⸗ 
wandten und Bekannten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, anzuzeigen. 

Pleß, den 12. Juli 1855, 336] 

J. Wechſelmann. 
[633] Entbindungs⸗Anzeige. 

Meine liebe Frau Bertha, geb. Struen⸗ 
fee, iſt heute Morgen 11% Uhr von einer 
Tochter glücklich entbunden. 

Breslau, den 14. Juli 1855. 5 

Wendt, Stadtgerichts⸗Rath. 


Todes-Anzeige. 

Den heute im 71ſten Lebensjahre erfolgten 
Tod meiner geliebten Tante und Adoptiv⸗ 
Mutter, der verwittweten Kriminal⸗Aſſeſſor, 
Juſtiz⸗Urbarien⸗Kommiſſarius Wilhelmine 
Stritzki, geb. Iffinger, am nervöſen Wech⸗ 
ſelfieber, zeige ſch tief betrübt ihren Freunden 
an. Breslau, den 14. Juli 1855, (692 

Die hinterbliebene Tochter. 


N. 


der 


Theater⸗ Repertoire. 

Sa In der Stadt. 

Sonntag den 15. Juli. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Sechstes Gaſtſpiel und zum 
Benefiz des k. k. Hof-Schaufpielers Zen, 
Beckmann aus Wien: „Doktor Fauſt's 
Hauskäppchen, oder: Die Herberge 
im Walde.“ Poſſe mit Geſang in drei 
Akten von Friedrich Hopp. Muſik von 
Hebenſtreit. (Andreas Pimpernuß, Herr 
Beckmann.) 

(Für heute: Einlaß 7 Uhr. Anf. 7%, Uhr.) 

Montag den 16. Juli. Erſtes Gaſtſpiel der 
königl. Kammerſängerin Frau Leopoldine 
Tuczek⸗Herreuburg. 14. Vorſt. des 3. 
Abonn.: „Die Hochzeit des Figaro.“ 
Kom. Oper in 3 Akten. (Suſanne, Frau 
Leopoldine Tuczek⸗Herrenburg.) 

u der Arena des Wintergartens. 

Sonntag den 15. Juli: „Lorenz und ſeine 


von 


00. 20. 


In Stimmen. 


Schweſter.““ Vaudeville⸗Burleske in Contrabass, 20boen, 2 Horn, Trom- 
einem Aufzuge. Frei nach dem Franzöſi⸗ peten und Pauken ad libitum. 
ſchen von W. Friedrich. (Lorenz, Herr Stimmen. 


Friebler, als Got) Hierauf: „Der 
irrwarr, oder: Der Muthwillige.“ 
Pole in 5 Akten von A. v. Kogebue. 
(Pr. v. Langſalm, Hr. Triebler, als Gaft.) 
= Vorſtellung geht ein Konzert der Wentzel⸗ 
chen Kapelle voran. Anf. des Konzerts 4 Uhr. 
Anfang der Theatervorſtellung 6 Uhr. 
CIRCUS RENZ. 


Heute Sonntag d. 15. Zuli 1855 

ec Hang 2 Uhr. 

Die Wiederholung der SE großem Beifall 
aufgenommenen Vorſtellung: 


pa, 
oder Die Verbannung des Prinzen nach 
der Ukraine unter die wilden Thiere. 
roße equeſtriſche Pantomime nach den Zeich⸗ 
nungen des berühmten Malers Horace Bernet, 


Nachmittags 41 Uhr 
zweites großes Wettrennen 


auf dem lbelms⸗Platz im Bürger: 
werder hinter den Kaſernen, dt E. — 
mit ſeiner ganzen Geſellſchaft, beſtehend aus 
nigen 50 Perſonen und 60 Pferden edelſter 
Race mit vielen Veränderungen ausgeführt. 
NB, Diejenigen Herren, welche mit ihren eigenen 
Pferden am Wettrennen theilnehmen und 


Stimmen. 


In Stimmen. 
lischen Gottesdienst, 


dien der Predigtlieder. 


Partitur u, Stimmen, 


[639 


die Hinderniſſe mitzuſpringen wünſchen 
können, ohne vorher angemeldet, ſich den, 


finden. 


1337] 


derſchleſiens, worin eine 
000 ohne das Militär, 


Ernst Benz, Director. 


nn 
Eine lebensgroße weibliche Figur 

in der Kunſt⸗ und wiſſenſchaftl. Sammlung 
von Guſtav Zeiller, anat. Modelleur, 

a . 20, vis-h-vis dem Tem⸗ 


tenden Inventar, zu 
pachten. Das Näh 
Kommiſſionär Wilh. 

DEN fi 
für Komptoire fo wie 
ſofort zu beſetzen durch ae 


arten. Von Früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr 
met. Entree 5 er So 


Unſer Comtoir befindet ſich: 
Herrenſtraße Nr. 4. 
Steinbach u. 
Meine Wohnung iſt Katharinenſtraße 
Nr. 7, früher Hummerei Nr. 16. Ka 
Julius Hoffmann, Fiſchlermeiſter. 


G. Niller Jun., prakt. Wundarzt, 
wohnt jetzt Herrenſtr 20. [490 


Ich wohne jetzt: Kupferſchmiedeſtraße 33. 
[676] P. Baruch. 


Kirchenmusikalien. 
Soeben erschien im Verla 


Buch- und Musikalienhandlung 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau 


Kupfersehmiedestrasse Nr. 13: 


Fünf leicht ausführbare 


Gradualien 


für vier Singstimmen 
(Orgel ad hıbitam) 


Moritz Brosig. 


Partitur und Stimmen. 20 Sgr. 


Ebendase!bst erschienen: 
Bröer, Ermst, VierGradualien 
oder Hymnen für 4 Singstimmen, 


Zweite Messe (in E) für 4 Sing- 
stimmen und Orgel, 2 Violinen, Viola, 


(Kirchenschatz Ser, II., 
Tiefr. 2.) Subser.-Preis 1 "fiir, 
Zwei Vespern (in C) für 4 Sing- 
stimmen und Orgel, 2 Violinen, Viola, 
Contrabass, 2 Oboen (oder Clarinet- 
ten), 2 Horn (oder Trompeten und 
Pauken), 3 Posaunen ad libitum. In 
(Kirchenschatz Serie II. 
Lieft. 3.) Subser,-Preis | Thlr. 
Brosig, Moritz, Op. 7, Messe 
für 4 Singstimmen und Orchester, 
(Kirchenschatz Ser, I, 
` Lieft, 8.) Subser.-Preis 1 Thl.25 Sgr. 
Op. S. Choralbnch für den katho- 


Anhänge: Vorspiele zu den Melo- 


Op. 16. Deutsche Choralmesse 
für 4- oder Istimmigen Gesang mit 
Orgelbegleitung (4 Posaunen ad li- 
bitum) vnch alten Choralmelodien, 
(Kirchenschatz 
Ser II. Lief. 4.) Subser.-Preis 15 Sgr. 
Requiem für 4 Singstimmen mit 
Begleitung von Orgel und Contra 
bass oder 2 Violinen, Viola und 2 
Horn ad libitum. In Stimmen. (Kir- 
chenschatz Ser. I. Liefr, 7.) Sub- 
seriptions-Preis 22% Sgr. 


Verpachtung. 
i tenden Provinzial⸗Stadt Nie: 
In einer bedek Einwohnerzahl von 
iſt alt . cıfer 
i belegen, mit einem bedeu⸗ 

Klaſſe, am Ringe be i chaelis 
ere hierüber ertheilt der 
Hering in 


Jehrlings⸗Stellen 
Gr wie Detail⸗Geſchäfte ſind 


[650] Nach § 19 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1 


Timme. 


bei dem zur Vorlegung der Liſte beauftragteu Beamten 
Breslau, den 11. Juli 1855. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt und 


Ks ist erfrewlicherweise möglich geworden, die Dauer 
erst Sonntags den 22 d. Mts,, Abends 6 Uhr, erfolgen, 
in bekannter Weise geöffnet, 


E abends den 21. Juli die "Togeseinnmniune 


H 
8 


Sinti. 
An allen übrigen Tagen haben dieselben ihre Giltigkeit, was 


nicht eingegangen ist. 


Ebers. Hoverden. 


Verſicherung vor Feuersgefahr ſelbſt zu ſuchen. 
Breslau, den 15. Juli 1855. 


von Preußen am 30. 


10 Sgr. denen die traurige Exiſtenz 


gen Unternehmen 
In uders, 
Fabrikant Finkerney, Frau Kaufmann Galetichky, Frau 
rau Handelskammer⸗Präſident Molinari, Frau Ge 

da Hoppe, Fräulein Maria Milde. — Die Be 
un 
i er Vorſtand des 
[5] 

Breslau, II. Juli. Die 


rauen⸗ und 


Nachmittags an im Bahnh 
Sitzung, in welch 


15 


Nebel dem Feſte zu betheiligen. Karten 
Nebst einem 1 10 Silbergroschen 
1 Thlr, zu haben. 


Schloß Trachenberg, 12. Juli 1855. 


uterbleihe Nr. 3 
eröffnet von heute ab einen 5 du ` 


[328] [654] 


1, das meh 
iſt ne kriniteg 5 gezahlt wird, 
Format, 2 Sgr. 6 Pf. empfiehlt? J. Bruck, 8 2 


d. J. zu ver⸗ 


Patentirte Kautſchuk⸗ 


trehlen. gegenwärtig 400 Arbeiter, 


chen ſie den an e ind ſehr weiß, wenig zerbrechli 
Börſen⸗Beamten nie. Sie empfehlen ſich ferner durch ihre Wo ge 
ae meuren und bi euren Ce Sale Beloiens, Ho 


853 iſt die Berichtigung der 
Lifte der zur Wahl der Stadtverordneten ſtimmfähigen Bür⸗ ; 
ger von uns veranlaßt worden und wird dieſelbe demnächſt in den Tagen vom 16. 
is 30. Juli d. J. von des Morgens 8 bis des Abends 6 Uhr in dem Bureau 
des Ober-Bürgermeiſters auf dem Rothhauſe zur Einſicht offen gelegt. 

Gegen die Richtigkeit dieſer Liſte können Einwendungen in derſelben Zeit, alſo ] 
vom 16. bis 30. Juli d. J. entweder ſchriſtlich bei uns oder mündlich zu Protokoll 


Breslauer Kunst- Ausstellung. 


um eine Woche zu verlängern: der Schluss derselben wird daher anstatt am 15. d. Mis. 
Bis dahin sind die Säle täglich 
Wir machen hierbei noch ergebenst bekannt, dass Son- 


validen-Ilause des Breslauer Kiegerveins gewidmet sein wird. 
diesem Tage findet der Eintritt mur gegen den Kassenpreis von 5 Sgr. 
und sind die zu ermässigtem Preise ausgegebenen Kintrittskanten nicht giltig. 


mals angezeigt wird, weil eine bedeutende Zahl dieser abgesetzten Karten bis heut noch 


Im Auftrage des Schlesisechen Kunst- Vereins: 


Packhofs⸗Feuer⸗Verſicherung. 
Nachdem von den 217 Eigenthümern der auf dem hieſigen königlichen Packhofe 
lagernden Waaren 14 erklärt haben, ſich der allgemeinen Verſicherung nicht anſchließen 
zu wollen, machen wie bekannt, daß ſelbe nicht zur Ausführung kommt, und daß es 
demnach Jedem überlaſſen bleibt, für ſein Packhoflager vom 15. Auguſt d. J. an 


Die Handelskammer. 


— —————— — a ———— 
Zum Beſten der hierorts lebenden, gänzlich verarmten, arbeitsunfähigen 
Invaliden aus den Jahren 1813, 14 und 15 
beabſichtigt der unterzeichnete Vorſtand zur Geburtstagsfeier Ihrer k. Hoheit der Prinzeſſin 
g Sept. d. J. eine Verloofung von weiblichen Handarbeiten und an⸗ 
deren Gegenſtänden des Kunſt⸗ und Gewerbfleißes zu veranſtalten. — Wir bitten alle, bei 
der in Sorgen und Kummer lebenden ergrauten Krieger, welche 
meiſt dem Gewerbe⸗ reſp. Bürgerſtande angehören, Mitleid erre 
betheiligen zu wollen. — Gegenſtände zur Verlooſung werden dankbar eut 
egengenommen von Frau Ober⸗Präſident Freiin v. Schleinitz Excellenz, Frau Stadtrath 
A au Schneidermeiſter Bär, Frau General v. Erhardt Excellenz, Frau Wagen⸗ 


„Kommerzienrath Ruffer, Fräulein 
KE anntmachung hinſichtlich der Verloo⸗ 
owie des Vertriebs der Looſe wird feiner Zeit durch die Zeitungen erfolgen. 
Jungfrauen⸗Vereins zur Unterſtützung 
bilfsbedürftiger armer Krieger. 
ſchleſiſchen Vereine zum Schutz der Thiere werden, 
um das Band der ale fefter zu knüpfen, Sonntags am 22. Juli von 2½ Uhr 
5 ofs⸗Lokale zu Kanth ein Feſt begehen. Daſſelbe ſoll aus einer 
er die Herren Ur, Stadthagen, Konſiſtorialrath Böhmer und Literat 
Carlo angemeffene Vorträge halten werden, aus einer ee Konverſation oder 
Promenade und einem von zweckentſprechenden Toaſten begleiteten 
für die ſittliche Sache des Thierſchutzes ein Herz hat, wird freundlich eingeladen, ſich an 
durch welche die Betheiligung vermittelt wird, ſind 
bei den Vorſtänden der Vereine in Breslau und außerhalb der Stadt 


Meine geehrten Herren Korreſpondenten benachrichtige ich ergebenſt, daß ich auf 
längere Zeit verreiſe. Mein Kameral⸗Amt in Trachenberg iſt zur Beſorgung der 
Geſchäfte während meiner Abweſenheit mit Vollmacht verſehen. 
Herrmann Fürt Hatzfeldt 


Die Kallenbachſche Schwimm Anſtalt, 


neuen Schwimm⸗Curſus zu ermäßigten Preiſen. 


Verloren! 


als der hier augegebene Preis, 
Briefpapier in 5 Bee 24 Bogen in Oktav⸗ 


(Annonce du Burcau central pour l’Allemagne, Cité Bergere 5 à Paris.) 
Fauvelle-Deleborres, Boulevard Bonne Nouvelle 10 zu Paris, 


Der Erfolg dieſer Erfindung hat alle Erwartungen übertroffen: die 
die kaum ausreichen. In der That verdienen die K 
vor allen andern, ſelbſt den Schildkröt⸗Kämmen, im Gebrauch den Vorzug 


Zu haben bei 


93% 6 —. % Apt. Ruſtikal von 101 auf % Br., 4pGt. Litt. B. von 
100%, auf 101 Br 
Rentenbriefe ſchwankten zwiſchen „ 1 und % pt, In bresl. Stadt⸗ u. 
ſchleſ. Prov.⸗Oblig, ſind gar keine Veränderungen eing treten. Noten gin⸗ 
gen von Si — S8 % herab. Wd tet konnten über 87, ebenfo 
alle Anleihen von 101 , nicht weſentlich vorſchreiten. Neueſte wich von 


117%, Br. auf 115% G., poln. Bankbillets bewegten ſich von 91 Br. auf 
ir elen 1 bis rä und nahmen abermals bis 91 Br. Avance. 


Prioritäten erhielten ſich ſo ziemlich beliebt, ihre Zock ſchritten ins 
deſſen meiſt rückwärts. Oberſchleſiſche ap Ct. gingen von 92/ auf 91 ½ Br., 
3% pCt. dergleichen von 82% auf 82%, Oderberger von 92 auf 92 Br., 
Freiburger von 92% auf % ſchloſſen aber wiederum = Br. e 
Von Wechſeln fiel nur Amſterdam um % pet.; kurzes Hamburg ſtieg 
um +, pt., langes und London blieb unverändert. ; 3 
Nachſchrift: Die heutige Börſe war ziemlich ünſtig geſtimmt, nament: 
lich herrſchte in Aktien ein recht lebhafter Verkehr. Courſe hoben ſich und 
Mehreres ſtieg über 1 pCt. Oberſchleſiſchenn gingen von 192%, auf 195 Br. 
Z Fonds vermögen wir weſentliche Veränderungen nicht zu erblicken. T 
Noten ſtellten ſich von Sin, auf 834 Br. Prämien⸗Anleihe von 115% G. 
auf 116% Br. Von Prioritäten wurden Oberfchlefifhe und Oderberger 
etwas beſſer als geſtern notirt. . 
C. Breslau, 14. Juli. [Produttenmarkt.] Der Markt war gegen ges 
bo unverändert; es zeigte ſich für Weizen und Roggen mehr Frage und zogen 
reiſe dafür etwas an. — 
Bezahlt iſt für Weizen, 


weißen och, 86-105 Sgr., mittlen bis feinen 


110—115 Sgr., gelben ord. 86—103 Sgr., mittlen bis feinen 100113 Sgr. 


— Roggen 77—82 Sgr., Sapfd. 85—86 Sgr., 85—86pfd. 88 Sgr. — 


Gerſte 55—60—62 Sgr. — Hafer 34—44 


Scheffel nach Qualität, Beta: 
Oelſaat wenig offerirt. Winterrübs 113—120—125 Sgt. nach Qualität, 


Spiritus unverändert, loca 14% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Bt. 


Zink loco Eiſenbahn 6% Thlr. zu machen. o d 
Breslau, 14. Juli. Preife der Butter vom 11. bis 14. Juli. 
Beſte Butter 24½ Rtl. pro Etr. 
Geringere⸗ 21½ 22 Rtl. pro Gtr, 


Waſſerſtand. 
Breslau, 14. Juli. Oberpegel: 15 F. 7 3. Unterpegel: 4 F. 6 8. 
Berichtigung 8 
ſchleſiſche 0. — Oberſchleſiſche B. heißen, 


Im Verlage von Ferdinad Enke g 
in Erlangen iſt erſchienen und méé 
A. Gosohorsky’s Buchh, (L. : 


a 
7 


kek 
ur 


aben: ö 

immermann, Dr. Heinrich 
Theodor, Geſchichte der Deut: ? 
ſchen von der älteſten bis auf die 
neueſte Zeit. In poetiſchen Dar— Fr 
ſtellungen, nebſt zuſammenhän⸗ & 
gender hiſtoriſch⸗ chronologiſcher J 
Ueberſicht. Herausgegeben und 3 
allen Freunden des deutſchen Ge⸗ 
ſammt- Vaterlandes gewidmet. ? 
Mit einer einleitenden Vorrede; 
von Dr. Wilhelm Zimmer: 
>» mann. Gr. 8. geh. 1 Th. 26 Sg. ae 


Schießwerder. 


Die Einweihung des neuen Saales 
findet [342] 
rk den 22. Juli d. J. 
att. 
Tagen bekannt gemacht werden. 
Das Bau⸗Komite. 


. 


NN 


Géi 


> 


erhoben werden. 


OS 


[385] 
Reſidenzſtadt. 


x 
Ai 


KS Ee En 
[527 


weh 


der diesmaligen Ausstellung 


z 
E) 


unverkürzt dem In- 
Au 


usmentlich um deshalb noch- 
[326] 


Karsch., 


335] [340] Heute, Sonntag den 15. Juli: 


Großes Konzert 
der Theater-Kapelle. 


Anfang 3% Uhr. Entree 3 Perſon 2% Sgr. 
Billets für Damen, das Dutzend 15 Sgr., 
das halbe 7%, Sgr., ſind an der Kaffe zu haben. 
Dieſe Billets gelten zu allen Sonntags⸗Kon⸗ 
zerten bis un. September. , ` 
Montag den 16. Juli: i 
Akademiſche Liedertafel. 


Den geehrten Theilnehmern zur Kenntniß, 


t, ſich an dieſem wohlthäti- 


Stadtrath v. Langendorff, 


ck dog mit Violin-Begleitung und 
komiſchen Geſang⸗Solopartien im Saal, die 
übrigen Theile im Garten vorgetragen werden. 
— . — — — — — — 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Sonntag den 15. Juli: N 
und Abend⸗Konzert, unter Leitung des sap k 
meiſters A. Börner. 1679 

Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


ahle beſtehen. Wer 


1309] 


[301] 


Infanterie⸗Regts., zufammen 
ufang 4 Uhr. Entree Perſon 5 


Morgen Montag den 10. Jul? 687] 


ilitär⸗Konzer! 
gro bes Militd ne 


unter Leitung des Kapellmeiſters C. Wendel. 


651) 


Fürſtens⸗Garten. 


‚Heute Sonntag den 15, Juli: 


eufcheftraße Nr. 21. 


nfang 3%, Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


uk⸗Kämme 
an Farbe glei⸗ 
ne ſpalten ſich 
en Haupt⸗Parfu⸗ 
nds und ganz Deutſchlands. 


WI 320) [833] Kapital:Gejuch. ? 
Kämme? 1000 Thlr. d 5 pt, die zur . 
E befhäftigt | auf einem Gute bel Breslau Paten, e 


ſofort gefucht, 
Saul, Aukt.⸗Kommiſſarius, Ring 


4095) Slacee⸗Handf 
zu 5 und 6 Sgr., Oderſtr. 


ch und die 


Br., 32 pt. behaupteten ſich auf 93 Br., fehler. u. Set, ` 


Gerſte und Hafer blieben ohne Aenderung im Preiſe. 


Sgr. — Erbſen 2—78 Sgr. pro 


g. In dem Vörſenderichte vom 14. d. muß es ſtatt Ober ⸗ 


F. Maske), Albrechtsſtr. Nr. 3, zu e ` 


Das Nähere wird in den nächſten 7 


Eiebich's Lokal. 


Anfang 3% Uhr. Entree! Perfon 1 Sgr. e 


— 21 Konzert der Springerſchen ee 


chuhe We 
12 im Gewölbe. bg 


a 
Di. 
2 
2 
9 * 
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daß der erſte Theil, beſtehend in ausgewählten 


A 
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Lt | Amt, art. "` mehrerer Brücken auf de Gebiete von Groß⸗ 2 
Klein ⸗Biadauſchte und Parnize, Kreis 
67 1044| Poniee Kröben. W.54 J 93] 46641Pamialkowo Posen. W. 53 Bode ſoll oCh gg 
55 821 p (Punitz) 37| 7576| Pawlowo ET: 54 Mindeftfordernden E E 19 3 
d 2 opowo Kosten. J. 54| 25| 7564| dito ito W.54 f : ` 
20 1452 Euler [| Wongrowitz. dito | 40111560 Psiepole tee 27. Sul e., orm aun? O Ar, 
32[pPiglowice |Schroda.  W.54 Hundsfeld re 8 1 Aë 
13| SE _ |Sehrmm. A | 31| 5910lP0marzany e. WA] son Ten EE nun — 
K rzeclaw Obornik. dito koscielne ird. — Dr x 
17 2529 Ryczywöl dito dito | 47 3518|Pigtowiee  |Schroda. dite GT RE ae Foftenanfihläge und 
43] 652 Rakowo Schildberg. dito 147 945 Pudliszki Kröben. dito legt und Se nur best Deg die e Sue. 
35| 1640 /Rudniczysko | dito dito 23| 5429| Paryz Wongrowitz.dito gäe Bauhölzer von dem Aue bie ie ` — 
79 4010 Redgeszcz |Wongrowitz.dito 45| 7377|Podolin dito dito fern und ſpäter aus dem EE zu d 2 
43 4500| Redkowo Schubin. dito 69 8644/ PoZarowo Samter. dito natura wiederzuerſtatten find glichen Fort m 
5 — — Sanden, Wongrowitz.W.53 31 3077|Psarskie Sehrimm. dito Trebnitz, den 13. Juli 1355, 
8 Rosten. J. 53 81 1771 Te Kosten. dito Noſenow, Kreisbaumeiſter. 
37 4556| Sliwniki Alan . 62 (Deutsch- Auktion. Mittwoch, den 18. d. M. Vor⸗ 
360 873|Szezury da dito Poppen) mittag 9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebaude 
11) 994/Sokolniki Samter. W. A1 34| 38030 Rostworowo Posen. w.53 Pfand⸗ und Nachlaßſachen, beſtehend in Wä⸗ 
male (klein) 45| 4880| Sptawie Kosten, w.54 lge, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln, Haus⸗ 
38| 1325 dito dito w.53| 35 122 Smielowo Samter. dito GE 1 Bettfeder⸗Reinigungsmaſchine, eg. 
36) 1226 Stawiany Wongrowitz.dito | 32) 119 dito dito J. 53 300 Stück Flechten für Zuckerſieder, 150 
54 916 Sarbinowo Kröben. dito 57 1478jSzyplowo Pleschen. W354 Rheinwein und eine Partie Holzwanren als: 
43| 4867 |Stawoszewo |Pleschen. W.54| 47| 5877 Sedziwojewo|Wreschen. dito Schaufeln, Rechen, Grabſcheite, Mulden, 
43 3114 Szczepan- Samter. dito 451 5875| dito dito J. 54 Schippen 28. verſteigert werden. [830] 
o kowo 57 4572|Starogröd Krotoschin. W.54 R. Neimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 
8 ech Straetzo wo Adelnau dito 75 9473 Splawie Posen. dito . Auktion 
974 Siedmioro- Krotoschin. dito 41 1839 Szezury Adelnau. dito Mittwoch, den 18 Juli d J. N ittags 
da g 62 1860| dito dito dito 2 Uhr wird der in Betten "ee stücken 
51 284 Srebrnegörki Wongrowitz.dito 109 10996 Siedmioro- Krotoschin. W.53 | n ithe b de N Wen 
630 5486| Siekowo Testes ere 00 und Hausgeräthe beſtehende Nachlaß der hier 
de SE Se — J. 54 D 9343] Sobétka Plesehen. J. 53 SE, öffentlich an den Meſ ge 
age apno ongrowitz. dito 33! 1571}Smuszewo Won itz. di 1 
249 4568 rr ere w.54| 30] 787|Swidnica II. n ago gegen gleich baare Zahtüng We 
x reschen) Zedlitz II. i 11835 s 
2359| 4578| dite dito an 25 378 Tokarzew ` Schilaberg. J. 52 alt * 1 7 00560 
257 4576| dito dito w.53| 31| 4840| Usarzewo Sehroda. wäi — Ü—ü—— = 
63 3129 Wrotkowo Krotoschin. W.54|121| 2875| Welna Obornik. dito Eigarren⸗Auktion. 1332 
> CN Welna Obornik. dito 201 4407| Wegierskie |Schroda, W.44 Mittwoch, den 18. Juli Vorm. von 9 Uhr 
8 m dito dito J. 53 | 19 2058 Wilkonice Kröben. W.51 ab, ſollen Ring Nr. 30 eine Treppe hoch ` 
35 5555 Wijewo Fraustadt. W.54 49 4715 Wieszezy- Schrimm. W. 53 circa 30 Tauſend diverſe aba — 
410 1820 Weszkowo |Kröben. dito Cam lagerte Cigarren, worunter 19 
(Waschke) 104) 1408| Zalesie Kröben. J. 53 Tauſend loſe Cigarren ſich be: 
= 20 Wronke Samter. J. 44 85) 1389| , dito dito J. 54 finden, 
2 ir les Kröben. J. 54135 1000| Zytowiecko dito W.52 | öffentlich verſteigert werden. 
3 2 Zeliee Wongrowitz,W,54| 51! 5928! Ziemlin dito W.54 Saul, Aukt.⸗Kommiſſ.⸗ d 
F. Ueher 25 Rthlr. an deren Einreichung an unsere Kasse und | [291] Anzeige. "7 
31) 9628] Bojanice Fraustadt. W.54 Erhebung der Kapitalien dafür, mit dem Be- Den gefchägten kaufmänniſchen Häuſern und Kë 
57 20001 Biezdrowo |Samter, dito merken erinnert, dass wir in Folge der alle- | induftriellen Etabliſſements, die mit dem Me a 
55 3235 Babin Schroda, dito |girten Kabinets-Ordre die Präklusion dersel-] ſigen Platze in Verbindung ſtehen, oder in 
32] 2050] Bednary dito J. 53 ben mit dem Realrechte der in dem nicht ein-] folche treten wollen me E ich mir meine 
= SH e e er ep ser J. 54 Berg eben Pianäbyigte ausgedrückten Special- Firma zu Incaſſo⸗, Commiſſions⸗ und jeder 
rudzewo reschen. dito ypothek festgesetzt und die Valuta z se- d Jun D Si 
8 A Chisetawy Meseritz. W,53 rem Döpositorio genommen haben. Sach 7 mer elch e = 
e —.— — en — Posen, den 27. Juni 1855, / d Auskunft über Handels⸗ und Gewerbever- ` 
77| 3166|Cykowo 18. 99 84 General-Landschafts- hältniffe in Dänemark reſp. Kopenhagen wer⸗ 
53] 2565] Cerekwien Wongrowitz.dito Direktion: 1593] Kon en CES 2150 ST bersitwik⸗ 
1250 1207 Chobienice Bomel. dito . 
107“ 8030 Chraplevwo uk. uns Am 9. d. M. ift in der Oder in der Nähe Kopenhagen, im Juli 1855. 
410 6114| Chalawy Schrimm. dito der Fortuna⸗Brücke der Leichnam eines Mans I, A. Quehl, 
zi 10733 Baie dito dito er im We es, ungefähr 35 — 40 Jahren] _ tonigl, preußiſcher Vice⸗Conſul. 
109107310 Daleszyno dito J. 54 und circa 5 Fuß 2 Zoll lang gefunden wor⸗ [274 
62| 3239| Diusko Birnbaum. W.51 den. Der Kopf war mit braunem Haupt: Obſt⸗Verkauf. 
(Lauske) haar bedeckt, Kinn und Backenbart dunkel. Das Kernobſt und die Pflaumen aus den 
600 3237| dito dito J. 53] Bekleidet war der Körper mit einem Leine: Alleen und Gärten der Fideikommiß Herr⸗ 
88 20220 Grodzisko pleschen. W.53 nen Hemde, einem Paar Leinwandhoſen, einem, ſchaft Prauß (Kreis Nimptſch) ſollen im Li⸗ 
63 2897 dito dito J. 33 Paar Hoſenträger, einer blauen Fuchweſte zitationswege verkauft werden. Es wird des⸗ 
101 2035] dito dito W.52 einer kattunenen mit Fries gefutterten Unter⸗ Bath auf den 23, Juli d. J., loco Prauf, 
104 2938] dito dito dito jacke, ſowie einem Paar alten Pantoffeln. ein Termin mit dem Bedeuten anberaumt, KR: 
103110174! Grabkowo Kröben. J. al Alle Nate Wé welche über die Perſon] daß die Lizitations⸗ reſp. Kaufsbeträge ſofort 
16 1366 Gozdzi. Kosten. W. 53 des Entſeelten Auskunft zu geben vermögen, baar zu bezahlen find, 
Bo werden in dem Verhörzimmer Nr. 10 des] Prauß, am 6. Juli 1855, 
169] 2376 Gronowo dito W.54 unterzeichneten Gerichts oder bei der nächſten Die Güter⸗Direktion 
1230 36540 Gogolewo Kröben dito Gerichtöbehörde ſich zu melden aufgefordert, Ter ð— 
57 9509|Godsientomy|Sehildberg. due mit dem Bemerten, daß die oben aufgefchr⸗[Conditorei⸗Verlegun 
1110 1094 |1wno Schroda. dito ten Kleidungsſtücke in unſerem Affervatorium | Meine Conditorei habe ! g. 
610 4352 Jaroslawiee dito aito zur Anſicht ſiegen. Koſten erwachſen daraus ſtraße Nr. 12 1 85 habe ich von der Sand⸗ 
550 3677|Jurkowo Kosten. W. 44 nicht. Breslau, den II. Juli 1855. R = dë, 
57 3679| alto dito 3.54| „ Königliches Stadt Gericht, Oderſtraße Nr. 10 8 
610 4113 0Jarogniewiee] dito W.52 592] Abtheilung für Strafſachen. verlegt und das geſchmackvoll und elegant aus⸗ 3 
72 4124| dito dito J. 54589) Nothwendiger Verkauf. eſtattete Lokal am heutigen Ta e 7 
781 3949 Kotowo Buk. J. 53]. Das den Gottlob Hochmuthſchen Er: Mit der Verſicherung, daß es auch hier men 
24 6432 Karsewo Enesen, J. 54 ben gehörige Bauergut Nr. 10 zu Polanos | eifrigftes Beſtreben fein wird, allen an ein 
122] 57960 Konarzewo Posen. dito witz, gerichtlich abgeſchätzt auf 11.926 Thlr., ſolches Etabliſſement eftellten Forderungen 
115 10838 |Karmin Blöschen. W.54 | zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ zu genügen, verbinde K bie Bitte um vg 
99 5824|Konino zuk. dito dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden mi Zuſpruch. a 
810 S500 Kakolevo Eraustadt. dito Taxe, fol Breslau, den 15. Juli 1855 1616. 
103 8531 dito 5 dito dito am 9. Februar 1856, Vm. 11½ Uhr, N & Eb fo 5 
41 197|Karczewo em dito vor dem Herrn Kreisrichter Paritius an . erle, Conditor. 
39| 3816) Lipnica amter. dito | ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteienzim⸗ 7 
43 3820 dito dito J. 52 mer Nr. 2 ſubhaſtirt werden 1 umv. sicherer Wirch“- - 
37| 5939| Lutynia Krotosebin. W.54] Die unbekannten Realprätendenten werden . Erd ge der (djon S 
300 5941| dito dito dito aufgefordert, ſich zu Vermeidung der Sr ſelbſtſtän 3 ewirthſchaftet hat, kann zu Mi 
257 7635|Lwöwek hal W. 52 kluſton ſpäteſtens in di äech d. I. eine mit 300 Thlr. Jahrgeßalt,. 
| tadt ton ſpäteſtens in dieſem Termine E mel: | freier Station und Reit 95 
Tun...) Neustadt) Iden. Die ihrem Leben und Anfenthalte nach her- eitpferd verbundene 
136 10511 Lubasz Czarnikau, dito unbekannten Erben oder ſonſtigen Rechts⸗ e aspector-Stelle erhalten. — 
155 853 |Ludony Obornik.  W.53 nachfolger der verwittweten Thereſia Hoche, ost N, Juhn, Agent in Berlin, Prenz⸗ 
19| 4438 Lubowice Gnesen. J. 54 | geb. Kloͤtzel, werden hierzu öffentlich vorgeladen. tftraße 38. [479] 1 
wielkie Breslau, den 29. Juni 1855. Ein gebildeter junger Mann findet auf —— 
(gross) Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. einem der ſchönſten Guter im Kreiſe Wohlan 
95 2650| Mszyczyn Scbrimm. J. 33 egen Penſionszahlung ein baldiges Unter⸗ 
105 2660) dito dito dito reitag, den 20. Juli d. J. Vormittags von ER Gefällige Offerten SCH A an dag 
111 2666| dite dito W.54 0 Uhr ab ſollen auf dem Grundſtücke Nr. 7 | Wirthſchafts⸗Amt Mondſchütz bei Wo l 
123 2678| dito dito dito der Mäntler⸗Gaſſe hierſelbſt mehrere aus dem franko erbeten 12000 
87 1193|Marszewo |Pleschen. J. 33 Abbruche dieſes und der Nachbargebäude ge | — . 
91) 9205/Mysiniw Sehildberg. dito wonnene Ziegeln, altes Bauholz, Treppen, Auf einem freien Allodial- Rittergute in 
43 3098|Murzynowo |Schroda, dito [etwas altes Eiſen u. dgl. öffentlich gegen Oberschlesien, an Eisenbahn ung Chaussee 
borowe baare va Ce? in preußiſch Courant und gelegen, ist das Förderungsrecht milder Eise 
87] 10774 |Mitostawice | Wongrowitz J. 52 unter der Bedingung des ſofortigen Fortfchaf- | er7Steine, die dort in mächtigen Lagern vorhat 
53| 4026|Mieleszyn Gnesen. W354 ſens von der Bauſtelle verſteigert werden. den sind, unter billigen Bedingungen zu VC 
187| 1807 Mielecin Schildberg. dito Breslau, den 11. Juli 1855. [590] kaufen resp. die Ausbeute auf einige Jahre 
53| 2531 Nieswiasto- Wongrowitz, J. 51 Der königl. Bau⸗Inſpektor Wäſemann. n verpachten. Die chemische Analyse A8 
wiee ` TI) Waunrlerningung, "le ertragen sub: EE 
H x N * 2 3 8 2 . V. E. 
A: Géif ege goren, dito | In dem im Bau begriffenen Breslau⸗Pö⸗ aste restante fr. Die Aufdhzg 
40 2236 |Nekla ` ehroda. W. 52 pelwitz⸗Koſeler Deiche ſoll eine maſſive Schleufe A rain dürfte schr zu empfeh- 
75 8825 . eseritz. W.5I excl. Erdarbeiten und incl. Material, auf ae Sr aneh S ben vor- 
I | Mile Scheinen ae 1 handen sind, [ 
a ? ilitär⸗Schießſtänden, unmittelbar an der - P EE 
27| 3997] Obiecanowo Wongrowitz,l, 53 Oder erbaut werden. Zu dieſem Zweck iſt ein Odontine, in Pots ` 10 Sgr., WÉI 
129| 1354| Ottorow® amter. 254 Scitationstermin auf Dinftag, den 17. d. M. Odontine, in Porzellan⸗Pots mit ein- 
9 ee, Beer gen 2751 8 4 Uhr im herrſchaftlichen Wohn-“ gebrannter Schrift, A Pot 123 Sgr., 
90 7247 Ole |Schiläberg, W.34 ale % te werben alternativ auf den Pelletier⸗ Odo Rune, cht, A Se 
201 5304 Oeiek , Kröben, dito | ganzen Bau incl. Materialien⸗Lieferung, und 25 Spt, ng Ba: 
430 6%01/Ossowasieh |Fraustadt, dito Lee bnpaſta, das Stück 5 u. 10 Sgr., 
2 auch auf die einzelnen Titel des Zut age Zahn N gr., 
KT tes, alſo auch auf Materialien⸗Lieferung allein aromatiſch⸗ba ſamiſche Jahnpaſta das 
er 8 Die Bedingungen . — Stück 74 und 121 Sgr en SC 
dem Deichkaſſen⸗Rendanten Hrn. Tſchen ` is 
35| 6980| Ostrowo Wresehen. dito in Pöpel ie, neben dem ſchwarzen Bär, und Piver u Co dE, 
278 10583 Ba Pleschen. J. 53 bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. + m af 
(pleschen) Pilsnitz den 8. Juli 1850. be [6] Ohlauerſtraße 14 d 
297 10602 dito dito W.54 Die Bau⸗Kommiſſion. d 
305|10610| dito dito dito v. Sëencié, _ Caca t [ 2 
93|10534| Pogorzeia Krotoschin. J. 53 ocheter⸗Gehilfe 0 cha en, 
, Mpotßetm neh, „Pr Dip: 74 Its, offetist: 
117 2282 poniec Kröben. J. 52 kann zum 1. ber d. vortheilhaft 8 ae; 
(Punitz) 2 werden. O werden franko un⸗ 3 Albert Beyer E 
971 2262| dito dito aal T. E. poste restante Leobſchütz erbeten.] [580] Katharinenſtraße WE 
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Unter Garantie der Echtheit. SS e e 
olksgarten. f | F 
Dinstag den 12. Juli: Dr. Borchardt S aromat. 1 Kräuter⸗Seife (u 6 Sgr.) SEE NEE Së 2 8 = = 833 1 
* * = S 2 28 * 
Dr. Suin de Boutemard's sromat. Zahn Halte (. 6 und 12 Ege) S 8 EE 
* = DS cm 
Gro ßes G arten € Profeſſor Dr. Lindes Vegetabiliſche Staugen-Pommade (5 77 Sgr. pro Stück.) ZS 52 KEE S885 8 8 
g ’ x S g S ele zg Sa 2282 282 
mit brillanter bengaliſcher Beleuchtung und zum zweitenmal die früher hier noch Apotheker Speratti S Italieniſche Honig⸗Seife (in Päckchen zu 24 und 5 Sg) 8 8 8 8 38285 8 
Ill t di Rare B l 8 Dr. Har tung 8 Chinarinden⸗Oel (in geftempelten Flaſchen a 10 Sgr.) EE 8 8 SE 
e H e ` d 2 e E 222228 EE 
EA umina ton urch unte d on Dr. Hartun 8 Kräuter Pommade (in geſtempelten Tiegeln à 10 Sgr.) SS Is S S8 ASS 
K e e 2 2 bi Sp 8 
nebſt Abdrennung verſchiedener Feuerwerkskörper und neuen Ueberraſchungen. Bewährt durch ZS langjährigen erfreulichſten Ergebniſſe vielfacher kee gb para Prü⸗ ES 8 8 25 SES e D Zug: 
Die Mufif wird von 3 Militär Kapellen ausgeführt. fungen und ee Anwendungen, können die . Artikel mit gerechter e SS SSS 3 11% 
Um Familien den Zutritt zu erleichtern, ſind Billets à 3 Sgr. von heut ab in den Zuverſicht in empfehlende Erinnerung gebracht werden; ſie werden ſicherlich von allen denen, die 38 8288 8 88 2 zoll 
MufikaliensHandlungen der Herren Sohn, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, Leuckart, Kupfer⸗ ſich ihrer nur en einmal bedient, mit beſonderer Vorliebe immer gern wieder ebraucht . S 2 8 = 
ſchmiedeſtraße Nr. 13, Hainauer, Schweidnitzerſtraße Nr. 53, und im grünen Adler, werden. Proſpekte und Gebrauchs⸗Anweiſungen werden gratis verabreicht, fo wie die Ss Ses SS SSS SRE 


Schweidniger⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke in der Reſtauration zu haben. 

Obige Billets werden nur bis Montag Abends 7 WI verkauft. 

An der Kaffe koſtet das Billet 5 Sgr., für Kinder 24, Sgr. S É 

Es werden um allen Zudrang zu vermeiden, nicht mehr Billets ausgegeben als Sitz⸗ 
plätze vorhanden find, und wird für dieſen Tag nicht geſtattet, vorher für andere nachkom⸗ 
mende Gäſte Stühle umzulegen. A 

Sollte das Wetter ungünſtig fein und das Feſt verſchoben werden müſſen fo behalten 
dieſe Billets auch ferner an jedem fpäter öffentlich zu beftimmenden Tage ihre volle Giltigkeit. 

Das Programm wird durch ſpätere Anzeigen bekannt gemacht. 290] 


Kreutzberg's 
zoologiſche Gallerie. 


Hente Sonntag Nachmittag 4 Uhr: 
große Extra⸗Vorſtellung und eine hier noch nie geſehene 
Hauptfütterung ſämmtlicher Raubthiere. 
Zweite Vorſtellung 6 Uhr Abends. 341 
Morgen Montag den (e Nachmittags 4 Uhr: Große 


Mittel ſelbſt in Breslau nur allein verkauft bei Gebrüder Bauer, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr, IR 


und bei euni er n. Comp., Schweidnitzer⸗Straße 52, ſowie auch in Beuthen O.⸗S.: P. Mühſam, Brieg 

C. Matzdorf, Conth: B. Becker, Coſel: J. G. Worbs, Frankenſtein: E. Tſchörner, Freiſtadt: M. Sauermann, Glaz: Iof. Siegel 
Gleiwitz: H. Langer, Glogau: Bretſchneider u. Cp., Gneſen: J. B. Lange, Görlitz: Apoth. Wilh. Mitſcher, Goldberg: Dietrich 

Greiffenberg: W. M. Trautmann, Grünberg: Fr. Weiß Gubranz A. Ziehlke, Haynau: A. E. Fiſcher, Hrſchberg: J. G. Dietri 2 
Wittwe, Kreuzburg: Fr. Kuhnert, Krotoſchin: A. E. Stock, Leobſchütz: M. Teichmann Liegnitz: F. Cilgner, Liſſa: J. L. Hauſen 
Löwenberg: J. C. H. Eſchrich, Lublinitz: F. J. Peſchke, Lüben: C. W. Thies jun. Militſch: H. J. Ertel, Müaſterberg: Dh 
Radeſey, Namslau: Heinr. Grützner, Neiſſe: Joſ, Ellguth, Neumarkt: E. J. Nicolaus, Neurode: J. F. Wunſch, Neuſtadt O.⸗S. 
J. F. Heiniſch, Nimptich: Ed. Schicke, Oels: C. W. Eschrich, Ober ⸗Glogau: M. Gießmann, Ohlau: §. C. Marx, Oppeln: Dom 
browsky u. Lichtwitz, Oſtrowo: Cohn u. p., Pleß: M. Altsmann, Poln.: Wartenberg: F. Heinze, Poſen: Lud. Joh. Meyer, Ri“ 
tibor: H. Friedländer, Reichenbach: G. F. Kellner, Roſenberg: F. Kuhnert, Rybnik: A. Siewezinsli, Sagan: nz, Balke, 
Salıbrunn: E. F. Horand, Schweidnitz: Ad. Greifenberg, Sprottau: 2. G. Rümpler, Steinau: F. Warmuth, Strehlen: J. Se 
Neugebauer, Gr.⸗Strehlitz: E. G. F. Schreier, Striegau: Rob. Krauſe, Trachenberg: A. Suſt, Trebnitz: F. L. Schmidt, Wal, 
denburg: C. G. Hammer u. Sohn, Wohlau: L. H. Kobyletzky, und in den verſchiedenen übrigen Städten der Proviozen 
Schleſien und Poſen nur bei den durch dieſes Blatt von Zeit zu Zeit namhaft gemachten E, T. Herren Depoſttären. 


7 H ? 1 I. F. Masl Englich beauty water. 
(A. EE, Mete e eee 5 Konſervationsſeife 
Liederbuch für Stud enten. welche der unanſehnlichſten und rauhſten Haut 


d 3 ; > einen, geſchmeidigen, weißen und reinen Te nt 

de ee E B. aus — iu Hase — Mit Melodien. verleiht, dieſelbe faltenfrei bis d höchſte Vi 
London durch ihre ſtaunenerregende Thierbändigung und wunderbaren Produktionen großen Herausgegeben von G. Braun. SE, EE ee a 
Beifall erndtete. Dieſelbe wird hier drei Vorſtellungen geben, in dieſen . Dritte vermehrte Auflage. Broſchirt 15 Sgr., gebunden 20 Sgr. Cat HEN D 
die Schäferin in der Wüſte, afrikaniſches Gaftmahl und große Exercitien der beiden le⸗ Dieſes weit verbreitete Buch defi, mehr als der Titel verſpricht; es enthält 133 Volks⸗, e g heilt. 
phanten Miß Baba und Pepita. neben 62 eigentlichen Studenten⸗Liedern, und wird alſo nicht dem Studirenden allein, ſon⸗ Waſchwaſſer 

Dinstag Nachmittag 4 Uhr: Große Vorſtellung. dern jedem Sangesluſtigen ohne Unterſchied des Standes willkommen ſein. 2 gegen Sommerſproſſen, 
Die Menagerie iſt noch einige Tage hierſelbſt geöffnet. 304] Verlag von Klemann in Berlin. Sr 


Eege ` egen. mit Ge 5 au geason 
Berliner Damen: Anzeige für Auswanderer. Tu se ch ee H 
T a | en unfr dene 9. © ide Kae Ein Haarwuchsmittel, 

40 


Dampfſchifffahrt⸗Verbindung 
chtmann. [4040] ift überall da, wo Dünnheit der Haare, ſtel⸗ 


zwiſch vi R 8 tt er d 2 und H 2 b 5 9, Die ueberfahrtsperiſe haben wir billigſt notirt, lenweiſe oder gänzliche e daffelbe nöthig 


In Folge des ſich immer weſentlicher ſteigenden Verkehrs zwiſchen Holland 5 ligſt 0 . 
und Harburg hat ſich die Gap neuefter Sendung, das Stück von 10 Sgr. an SE As felbft | macht, mit entſchiedenem Erfolge anzuwenden. 
Rotterdamsche Stoomvaart-V ereeniging |! , %. 51 (669) | "Samburg 1855. C. Nübte u. Wöllmer. 
LH 2 m 7 
bewogen gefühlt, eine direkte Dampfſchifffahrts⸗Verbindung zwiſchen obengenannten A lolph Zep el ga 1, Ein Ke Së Reg Anen ron. Garantie, und werden die geehrten Käufer 
Häfen ins Leben zu rufen und erpedivt diefelbe zu dieſem Zweck wöchentlich den eigens Ring 1, Eingang Nikolaiſtraße, 4. Gewölbe. tofreie uf eier dE de e rr in jeder Beziehung zuftiedengeſtellt. 
für dieſe Fahrt eingerichteten eiſernen Schrauben⸗Dampfer ? 


1 \ est, Breslau, [630] i bei 8. I. Ogelwight, 
„Großfürſt Konſtantin“, Kapt. F. Koſſow, Gummiſchuhe ee enn | Bil Beidenftrape Nr. 3. 
d 


von Rotterdam nach Harburg. Damen, welche das Anfertigen von Damen- Ein Knabe, der Tuſt hat, die Glafer⸗Pro⸗ 


1 ne kleidern nach der neueſten und Leicht faßlich⸗ omg $ e 
Näheres wegen Fracht und Paflage ertheilen: 319 Gummi⸗ und Guttapercha⸗ ſten Methode lernen wollen, können ſich des- eſſion zu erlernen, kann ſich melden: 17 


EE Ee 


Daſſelbe gilt vom Haarbalſam (Haaröl), 
edoch erſt bei längerem Gebrauche. Sämmt⸗ 
iche Artikel bieten durch ſich ſelbſt die beſte 


* 7 


. d ü 5 d Erin aße 9. [6 

1 P. A. van Es u. Comp. in Rotterdam. Waaren jeder Art halb zu einem Gmonatlichen Kurſus bei mir e 

1%  Mattbee Matthieſſen u. Co., Agenten in Harburg. empfiehlt billigft die melden. We werben e ege einem gë 

Gah ä — äS. — (—ꝑ—i — — — $ D 49 si 

€ Ki Gummiwaaren Handlung (624 3 Treppen. gen Gruündſtück aftende, zu cedirende Hypo⸗ 
Waſſer⸗ oder Stoppel⸗Rüben⸗Samen, d des Ein Kaufmann erbietet ſich, unter ange⸗ chellhaften Bediagungel dad ge reg vor? 

j wc 125 F Walins Monbaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. Rob ert Brendel, Burhfüheung del Gelee C. G. Schmidt, am RS, 14. 

1 661 5 ` 9 Niemerzeile Nr. 15. [662] een ger WCS E Lei Flügel⸗Verkauf. ? e 

aun Unterjacken und Beinkleider. Feinſtes Speiſe⸗Oel, ant sin et |nem Wa und gutem Son iR ie , 

de e a Senden, Sake und Sees In Beim, Gebe an r ag em | Verkäufen: Rupferfepmiedeftrape 31, (Some? 

d ＋ d 2 zez Lë D 4 2 

5 Baumwolle für Damen, Herren und Kinder empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen: Nompareille⸗ Ka pern Ba Ve en E Atert 8 ben, das Eé 2% Sar, 

* Herrmann Littauer, 15, Nikolaiſtr. 15. hat billigſt abzulaſſen: G. S. poste restante Gogolin franco. [303] a Ih. Hofferichter, kd 

2 


2 - Ohlauerſtraße Nr. 40. 
C Zwei unverh. Neutmeiſter, ein desgleichen une - 

„Eine noch gut erhaltene Thurmuhr und Amtmann und ebenſo Reiſediener können] Ein höchſt rentirendes, ſtets gangbares, 
eine Schloßuhr ſind billig zu verkaufen. — | fofort gut placirt werden durch E. Berger, gegen 100%, Gewinn abwerfendes Faprik⸗ 
Auch verfertige ich auf Beſtellung dergleichen] Biſchofsſtraße 16. 082 geichäft, mit ſchön eingerichtetem maſſiven 
neue und nehme auch alte dagegen an. in Uhrmacher: Gehilfe wird nach Uhrmacher Gehilfe wird nach ohnhaus und Nebengebäude, großem Gar⸗ 

E. Günther, Uhrmacher, außerhalb gegen Be gütigun der Reiſekoſten Vo E sees? el 4 

1663] in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 60. verlange, Prüperes Nikolaiſtraße 24 im Gi: ‚gern, | 


9 ` h d bald wegen bereits geſchehen ohnorts⸗ 
garren⸗Geſchäft von M. Pincus. [640] veränderun g ` H i ge 
g des Beſitzers billig und bei ger 

Flaſchen⸗Bier, Billard ⸗ Offerte! en, . 
vorzüglichfter Qualität, die preußiſche 


7 S ringer Anzahlung verkauft werden. Nähere 
Z Billard Offerte! Auskunft auf ie riefe „ C. 

em „fortwährend bei ine Auswahl Billards und Queu's nach] poste restante Breslau. 673] 
1060 . 2. Kee Car o 8, der neueſten franzöſiſchen und wiener Bauart f I 


Das neu etablirte Cigarren⸗ u. Tabak⸗Geſchäft 
von M. Pincus, Nikolaiſtraße Nr. 24, 


* 

E 

5 empfiehlt ein vollſtändig aſſortirtes Lager von amburger und Bremer Cigarren 
2 zu den ſolideſten Preiſen. Reele und prompte Abfertigung meiner geehrten Kunden wird 
X mir die Zahl derſelben ſicher ſchnell vergrößern, und verſichere ich, zu jeder Zeit eine Sé 
gute Waare zu führen. 5 [641 


— f Schadenfroher! 
a HGSeut! a 
„e, Sent "Me e 


r une un: RE SIE e gefertigt, ſtehen zum Vertauf 1625) | 1633] Su Kaufen wird gefucht 
Doch nicht von Div — vom Waſſer nur dern ſchaden wollteſt, die S 2 C Auch wird das Meberziehen der Bill ein wenig gebrauchter 21 = it 
E E? tte: ee 5 Spur, — Welt gut heißt? (5271 Breit⸗Säe Maſchinen, Bet übernommen. e e Bet 135 Arch. Oßerten deſſehe mon 
FS Publikum! d'rum überſchwemme PPꝝꝑ3ꝑƷ3ꝑ832 . TEE "e * i ehen zum erkau A " ‚15. in er iſenhandlun 8 
Du unſ're Fluren auch einmal: In einem Markiſtecen Stieberfehlefiene, | neueiter Ronfruktion en [668] EE eeler Schlave, E Nr. 08 Caen, 
Wir ſtecken Alle in der Klemme dicht an der Eifenbahn, wie an der Breslau: Karleſtraße 22... % Hansverkanf. Schlave, e. Nr. 08 abzugeben. ` 2: 
g Und das 18 — wie Du weißt — fatal, — Berliner Kunſtſtraße und circa 1 Meile von Di Bill ard⸗Fabrik Ein zu jedem Nahrungsbetriebe geeignetes] (648 Haus⸗Verkauf. 
Am Donnerflag? verdarb der Regen der Oder gelegen, iſt ein in "gi Bauzu⸗ te 1 51 kor set Haus auf belebter eh welches circa] Ein neues, großes Haus nebft großem Bau⸗ 
Ans abermals den Silber⸗Segen, ande befindliches Grundſtück mit 10 Stu: | des A. Wahsner, Nitolaiſtraße im goldnen 1100 Thlr. Zinfen bringt, iſt wegen vor erück⸗ platz (Straßenfront), nahe der Bahnhofstraße, 
Den wir gehofft; — d'rum ſei geſcheidt en und Alkoven, Küchen, Gewölbe und Gar⸗ Helm, empfiehlt die neu e franzöſie tem Alter des Beſitzers unter foliden Vedin-|ift für den Tarxwerth von 15,500 Thlr. zu 
And ſegue — Publikum! uns heut !; f ten für einen Kaufpreis von 3000 Thlr. ſchleu⸗ ſchen Billardbanden, für deren an ver 2 ungen zu verkaufen. 85 wird Selbft: verkaufen. Verſiegelte Adreſſen find Ning 
8052] J. Kloſe, Reſtaurateur in Scheitnig, | nigſt zu verkaufen, In dieſem Haufe iſt ein Elastizität 10 Jahre garantirt wird. [632] käufern Herr Liedecke, Stockgaſſe Nr. 28, Nr. 7 in der Papierhandlung abzugeben 
— — — Handelsgeſchäft lebhaft betrieben worden | —————— A tat einer, nachweiſen. Die Angabe des Hauſes wird durch die Stadt⸗ 
Gr SI = sl und fämmtliche Handlungs - Utenfilien find) Eine gegenwärtig als Fleiſcherei 3 r pb portofrei erfolgen, a 
je Ein Haus ehrer dabei mit abzugeben, falls fie gewünſcht wer- tete Ji ber Keie e mit 4 Morgen Acer: | [ en e Geſchafts⸗Vorkaſt ef? - e 
! reſp. Erzieher, evangeliſcher Religion, wel: |den, Der Ort ift lebhaft und die Gegend land, in der Nähe von Breslau an einer fre⸗ e in feit mehreren Jahren vd 6 eſten Ki ` EigarrensMefjer 

cher unverheirathet und in den mittleren Zah: wohlhabend. Frankirte Adreſſen unter H, 1 X.] queten Chanffee gelegen, iſt wegen eingetre⸗] Erfolge betriebenes kaufmann efchäft, | für Fabrikanten, empfiehlt 


zen ſich befindet, den Vorunterricht für eine übernimmt zur Weiterbeförderung Herr Lie: |tenem Todesfall aus ër Hand ſofort zu in der frequenteſten Lage Breslaus wel: 


P d L. Buckiſch, 
Reealſchule, alfo auch lateiniſche und franzö⸗ decke in Breslau, Stockgaſſe 28. [674] verkaufen oder zu verpachten. Nähere ug, ches bei einem Betriebs⸗Capital von 6000 Thl., 


Schweidn.⸗Str. 54, neben der Seege, 


ie Flügel i ; i u Feldgaſſe Nr. 9 wovon vorläufig 3000 Thl. anzuzahlen find 
f PAR er er E 5 * Au ider Penne eine Stiege . 1474] feinen ſichern Gewinn von do 1500 d & Si 8 
` Auß Erſachen Wer Her Anion DA ip. |, Durch mehrſeitige Aufforderungen von ec) Herat A gewährt, foll veränderungshalber verkauft e. imon 
ler, Kiechſtr. 20 die 5 GN S 55 „ hen Herrſchaften, werden vom heutigen Tage Wegen Abgabe des Poſthaltereigeſchäfts] werden. C. G. Schmidt, unfehlbare Mixtur gegen 
Felde gen enfgenunehmen 7 [ab in meinem deren em den ſehen Wallſraße Nr. 17 Wagen jeder am Rathhauſe Nr. 14. Hühneraugen und Warzen 
` Breslau, den 14. Juli 1845, 1659] Ammen nachgewieſen, und werde bemüht fein, Gattung ſo wie Geſchirre und andere — ( H—ſœſ—ũ̈ — — rzen, 


- reinliche und geſunde Mädchen nachzuweiſen SZ 4 R 3 für ganz Schlefien allein echt bei J. Brach⸗ 

algkernſeiſe Nr. 1 Pfd. 5 Sgr., es bittet daher um recht wie Aufträge und | in dieſes Fach ſchlagende Gegenſtände zum Bäckerei⸗ acht⸗Geſuch. vogel in Breslau, 3 Flache 20 Cen 3831] 

2 Eſchw) „ 4½ „ großes Vertrauen 685] Verkauf. [647] | Eine Bäckerei wird Michaelis d. I. zu ur — — — — 
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5 irte Talg⸗Soda⸗Sei D ; d d 7 
2 malt parfüm itte Goros-@eife 1 mg L. Springer, Ring, Bude 73. ten gefucht, und wird Kupferſchmiedeſtraße Beſte Stahlfeder-Dinte, 


4 e S 2 K hé: ch. / 
Palm⸗Kern⸗Seife n aaage ments Em Neueſte Matjes Heringe ` Sc bei D. Sorauer hierüber wc Ss 57 55 haltbare Güte und ſchöne glanzende 
Lengliſche Palm⸗Seife „ 36 „ ngagements⸗ eſuch. beſte ſchottiſche erow. Fu br.: E EE ich Kauft ich für alle Zeiten einftehe, offerire 
F . spe el Sn Men Sl 
3 SE WË Ee, zum 1. Oktober d. J. in einem ring, letzterer zum Detail A Stück 4lyer zweiſpänniger Brettwagen mit eifernen ich überall or SECHER 
 AncchensGeife „ 14. „ Engros⸗ oder Produktengeſchäft eine JJ Pfennige ſich eignend, hat zu ermäßigten] Achſen und dazu gehörigen S GA feht| Kogenau, bei Haynau, im Juli 1855, 
GE parfümirte Cotos⸗Seife n „ feinen Leiſtungen angemeſſene Stel: I Preiſe wiederum abzugeben; ebenſo em⸗ „ en links, 1600] „W. Senftleben’s `. 
Ka te Aë 77110 0 lung als Buchhalter oder Verkäufer. I pfiehlt billigt feinſten Perl-Sago, aufen. Das Nähere 9 8 302) chemiſche Produktenfabrik. 
erzen a 2— — — . — 


Ke werden X. V. Z. poste 
restaule Oppeln franko erbeten. 


chten oſlind. Sago und gebak⸗ P EE E 
Lene Pflaumen: 321 Guts⸗Pacht. 5. Schaf⸗Verkauf. P 
Carl Steulmann, Ein Nittergut von 1500 Morgen Area hof mehnig, een deg 5004 déi Schafe ? 


tien die Lichts und Seifen⸗Fabrik 
F Univerſitätsplatz und Schmiedebrücke⸗Ecke 36. Weizenboden, wozu ein Kapital von 10,000 in allen Altersklaſſen, wegen Abſchaffung der 
ä — 


Auguſt Julius Reichel, — 


f 6400 fiſt der Gaſthof zu Neuki Thlrn. erforderlich, iſt ſehr vortheilhaft N 

* — — — sunssunusmmneni U bei 4 H zu Heerde um Verkauf. Das Nã ere d m 

wird fur eine Familie auf dem Lande Breslau vom 1. Januar ab. eh Fünf Thaler Belohnung SC AR durch d Berkowi a Wirthſchafts⸗Amt. her ern 

. U Term d 5 S 13 [621] in Breslau, Büttnerſtr. 34. 

ES 0 ntniſſen wo SA Dank: Eichene Bohlen, Kreuzhölzer, Kopf Abende ki de Keller % 10 — ige Zahnarb 1995] des echte N 

dl u Sprachken ogli uſik⸗ t 3 M A Kopf⸗ ends im weidnitzer⸗ erlorene üchtige narbeiter, 5 4 

Unterricht ertheilt. Offerten erbittet man fänlen und Prangen find in allen Dimenz | Portemonnais mit Se 15 Thlr. 20 Ege. nur rm finden dauernde Befchäftigung Alte SE, Ne. 30 ecke Gre | 

E Unter der Abreffe Hi. AL Auras poste restaute | fionen billig zu haben bei S. Tranbe, | Inhalt ch wenn er daſſelbe Albrechts⸗ | beim Zahnarzt Block, Eine möblirte Stube iſt zum 1. Auguſt zu 
inzuſenden. S NeufesStrafe 63. [655] Straße Nr. 56 im Laden abgiebt, [691] | [665] im Einhorn, am Neumarkt. beziehen Kupferſchmiedeſtraße 65, 1 Eiiege Kë 


